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Vorwort

Sehr geehrte Damen und Herren,

Qualität ist messbar! Dieser Grundsatz gilt nicht nur für die Klassifizierung von Produkten, sondern für
nahezu alle Bereiche menschlichen Handelns, in denen sich gute von weniger guten Leistungen
unterscheiden lassen. Bei aller Vielfalt der Instrumente und Methoden, die dabei zum Einsatz gebracht
werden, geht es immer auch darum, ein Vergleichskriterium zu bestimmen, um unter verschiedenen
Angeboten die bestmögliche Auswahl treffen zu können.

Im Gesundheitssektor sind Leistungs- und Qualitätsprüfungen allerdings noch nicht sehr weit entwickelt.
Der vom Gesetzgeber seit 2005 vorgeschriebene "strukturierte Qualitätsbericht" bedeutet schon einen
wichtigen Schritt in Richtung Prüfung- und Vergleichbarkeit der Qualität von Krankenhausleistungen, zeigt
aber gleichzeitig auf, dass noch Handlungsbedarf besteht. Die Damp Gruppe - als Norddeutschlands
größter privater Klinikbetreiber - möchte die Entwicklung hin zu mehr Transparenz im Gesundheitswesen
aktiv mit gestalten und vorantreiben.

Als Gründungsmitglied der Initiative Qualitätsmedizin (IQM) hat die Damp Gruppe sich dem Ziel der
transparenten Qualitätsbewertung verschrieben. Was in vielen Branchen bereits Standard ist, muss auch
im Gesundheitswesen eine Selbstverständlichkeit werden: Die Einführung verständlicher
Bewertungskriterien, die einen objektiven Qualitätsvergleich der Kliniken in Deutschland ermöglichen.
Diesem Ziel fühlen wir uns verpflichtet. Als auch nach außen sichtbares Zeichen streben wir für 2009 die
gemeinsame Zertifizierung aller Einrichtungen der Damp Gruppe nach der Qualitätsmanagementnorm DIN
ISO 9001:2008 an. Damit werden wir für alle Krankenhäuser der Damp Gruppe über eine einheitliche
Grundlage für die Messung, Bewertung und ständige Weiterentwicklung unserer Leistungen verfügen.

Prof. Dr. Michael Almeling
Vorstand
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Einleitung

Das HANSE-Klinikum Wismar ist ein Krankenhaus
der Schwerpunktversorgung mit 500 Betten und
Lehrkrankenhaus der Universität Rostock. In unseren
neun Fachkliniken und fünf Funktionsabteilungen
behandeln wir jährlich über 30.000 Patienten. Unser
hoch qualifiziertes medizinisches Personal führt in
diesem Zeitraum etwa 9.000 Operationen durch.
Gemeinsam mit Ihnen stellt das HANSE-Klinikum
Wismar die Patientenversorgung unserer Region
sicher und ist Ihr zuverlässiger Partner im ärztlichen
undpflegerischen Bereich.

Um eine optimale medizinische Versorgung unserer
Patienten bemüht, arbeiten unsere hoch qualifizierten
Ärzte mit interdisziplinärem Fokus und erzielen mit modernster Medizintechnik der neuen
Generation ausgezeichnete Behandlungsergebnisse. So wendet unsere universitär
ausgestattete Endoskopieabteilung mit der Kapselendoskopie zum Beispiel ein schonendes
Verfahren an, das eine optimale Videodiagnostik erlaubt.
Unser engagiertes Pflegepersonal sorgt mit hoher sozialer Kompetenz für das Wohl der
Patienten.

Mit der Integration des Krankenhauses in die Damp Holding AG im Jahr 2006 wurde
sichergestellt, dass durch gezielte Investitionen Behandlungsangebote weiterentwickelt werden
und die medizinische Versorgung unserer gemeinsamen Patienten auf höchstem Niveau
gewährleistet ist. So erfordern ein enormer Anstieg der Interventionszahlen und der rasante
technische Fortschritt die Anschaffung immer neuer Medizintechnik. Das HANSE-Klinikum
Wismar ist bestrebt seinen hohen wissenschaftlichen Anspruch zu sichern und auch weiterhin
neue Investitionen vorzunehmen. Bereits heute verfügen wir über eine hochmoderne
Diagnostikeinheit mit CT, MRT, DSA, zwei Linksherzkathetermessplätzen, Gammakamera und
Hyperthermiegerät, das die komplementäre Behandlung von onkologischen Patienten als
therapeutische Zusatzmaßnahme ermöglicht.

Innerhalb der Damp Gruppe verfolgen wir das Prinzip „Gesundheit aus einer Hand“. Durch
zusätzliche Angebote im Bereich der Rehabilitation haben wir die Möglichkeit, eine umfassende,
ganzheitliche professionelle Patientenversorgung anzubieten.

Unsere Kliniken:

Klinik für Allgemein-, Visceral- und Gefäßchirurgie sowie allgemeine Kinderchirurgie
Chefarzt PD Dr. med. habil. Hartmut Thomas

Klinik für Anästhesiologie und Intensivtherapie
Chefarzt Dr. med. Andreas Meyer

Klinik für Unfall-, Orthopädische und Kinderunfallchirurgie
Chefarzt Dr. med. Detlef Thiede

Die Klinik für Frauenheilkunde und Geburtshilfe
Chefarzt Dr. med. Ulf Göretzlehner

Klinik für Innere Medizin
Chefarzt Dr. med. Rene Keller

Klinik für Kinder- und Jugendmedizin
Chefärztin Dr. med. Maria Buller

Klinik für Neurologie

QUALITÄTSBERICHT 2008 2



Chefarzt Dr. med. Michael Nichtweiß

Klinik für Psychiatrie, Psychotherapie und Psychosomatik
Chefarzt Dr. med. Bernd Sponheim

Klinik für Urologie
Chefarzt Dr. med. Michael Wiese

Belegabteilung für Hals-Nasen-Ohren-Heilkunde
Belegarzt Dr. med. Klaus Deyda

Unsere Funktionsbereiche:

Zentrale interdiziplinäre Funktionsdiagnostik

Zentral-OP

Ambulantes operatives Zentrum

Radiologie

Physiotherapie

Ergotherapie

Zentrallabor

Zusätzliche Leistungsangebote:

Sozialdienst

Enterostomatherapie

Kontaktdaten des Krankenhauses:

HANSE-Klinikum Wismar GmbH
Störtebeker Straße 6
23966 Wismar

Telefon: 03841 33 0
Telefax: 03841 33 1314

mail: hkw.info@damp.de
www.hanse-klinikum-wismar.com

Die Krankenhausleitung, vertreten durch den Geschäftsführer Herrn Achim F. J. Gässler, ist verantwortlich
für die Vollständigkeit und Richtigkeit der Angaben im Qualitätsbericht.
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A Struktur- und Leistungsdaten des Krankenhauses

A-1 Allgemeine Kontaktdaten des Krankenhauses

PLZ: 23966
Ort: Wismar
Straße: Störtebeker Straße
Hausnummer: 6
Krankenhaus-URL: http://www.hanse-klinikum-wismar.com
Email: hkw.info@damp.de
Telefon-Vorwahl: 03841
Telefon: 330
Fax-Vorwahl: 03841
Fax: 331314

A-2 Institutionskennzeichen des Krankenhauses

IK-Nummer

1 261300356

A-3 Standort(nummer)

Standort-Nummer: 0

A-4 Name und Art des Krankenhausträgers

Name des Trägers: HANSE-Klinikum Wismar GmbH
Träger-Art: privat

A-5 Akademisches Lehrkrankenhaus

Lehrkrankenhaus: Ja
Name der Universität: Universität Rostock
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A-6 Organisationsstruktur des Krankenhauses

Abteilungsart Schlüssel Fachabteilung

1 Hauptabteilung 0100 Innere Medizin

2 Hauptabteilung 0200 Geriatrie

3 Hauptabteilung 1000 Pädiatrie

4 Hauptabteilung 1300 Kinderchirurgie

5 Hauptabteilung 1500 Allgemeine Chirurgie

6 Hauptabteilung 1600 Unfallchirurgie

7 Hauptabteilung 2200 Urologie

8 Hauptabteilung 2425 Frauenheilkunde

9 Hauptabteilung 2500 Geburtshilfe

10 Hauptabteilung 2800 Neurologie

11 Hauptabteilung 2900 Allgemeine Psychiatrie

12 Hauptabteilung 3600 Intensivmedizin

13 Hauptabteilung 2600 Hals-, Nasen-, Ohrenheilkunde

A-7 Regionale Versorgungsverpflichtung für die Psychiatrie
Die Klinik für Psychiatrie und Psychotherpie des HANSE-Klinikum Wismars übernimmt die psychiatrische
Vollversorgung für die Hansestadt Wismar und den gesamten Landkreis Nordwest-Mecklenburg.

Besteht regionale
Versorgungsverpflichtung für die
Psychiatrie?:

Ja

Psychiatrisches Krankenhaus: Ja

A-8 Fachabteilungsübergreifende Versorgungsschwerpunkte des
Krankenhauses
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Versorgungsschwerpunkt Teilnehmende Fachabteilungen Erläuterungen

1 Neonatologischer Schwerpunkt lt.
Landeskrankenhausplan

● 1000 - Pädiatrie

● 2500 - Geburtshilfe

2 Brustzentrum ● 2425 - Frauenheilkunde in
Zusammenarbeit
mit der
Radiologischen
Abteilung

3 Zentrum für Gefäßmedizin ● 0100 - Innere Medizin

● 1500 - Allgemeine Chirurgie

in
Zusammenarbeit
mit
einer
niedergelassenen
gefäßchirurgischen
Praxis

4 Gastroenterologisches Zentrum ● 0100 - Innere Medizin

● 1500 - Allgemeine Chirurgie

5 Onkologisches Zentrum ● 0100 - Innere Medizin

● 1500 - Allgemeine Chirurgie

● 2200 - Urologie

● 2425 - Frauenheilkunde

Erläuterung zum Brustzentrum:
in Zusammenarbeit mit der Radiologischen Abteilung

Erläuterung zum Zentrum für Gefäßmedizin:
in Zusammenarbeit mit einer niedergelassenen gefäßchirurgischen Praxis

A-9 Fachabteilungsübergreifende medizinisch-pflegerische
Leistungsangebote des Krankenhauses

Medizinisch-pflegerisches Leistungsangebot Erläuterungen

1 Beratung/Betreuung durch Sozialarbeiter und
Sozialarbeiterinnen

Fünf hauptamtliche Sozialdienst-
Schwestern kümmern sich speziell um
Plätze für Anschluß-Heilbehandlungen,
in Rehabilitationseinrichtungen und
Pflegeheimen sowie um die Beantragung
häuslicher Pflege.

2 Stomatherapie/-beratung Zwei ausgebildete Stomatherapie-
Schwestern stehen den Patienten
wochentags zur Verfügung.

3 Wundmanagement Das Wundmanagement wird von
ausgebildeten Stomatherapie-
Schwestern durchgeführt.

4 Versorgung mit Hilfsmitteln/Orthopädietechnik

5 Psychologisches/psychotherapeutisches
Leistungsangebot/ Psychosozialdienst

Durch die Klinik für Psychiatrie und
Psychotherapie wird entstehender
Bedarf vollständig abgedeckt.

6 Ergotherapie/Arbeitstherapie Neben der leitenden Ergotherapeutin
stehen unseren Patienten neun
ausgebildete Ergotherapeuten zur
Verfügung.

7 Diät- und Ernährungsberatung Unseren Patienten stehen 3
Diätassistenten zur Verfügung.
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Medizinisch-pflegerisches Leistungsangebot Erläuterungen

8 Physiotherapie/Krankengymnastik als Einzel- und/oder
Gruppentherapie

Neben dem leitenden Physiotherapeuten
stehen unseren stationären und
ambulanten Patienten 15
Physiotherapeuten mit unterschiedlichen
Qualifikationen zur Verfügung.

9 Atemgymnastik/-therapie Dieser Leistungsbereich ist Bestandteil
des Leistungsangebotes der Abteilung
Physiotherapie unseres Hauses.

10 Bewegungstherapie Dieser Leistungsbereich ist Bestandteil
des Leistungsangebotes der Abteilung
Physiotherapie unseres Hauses.

11 Bobath-Therapie (für Erwachsene und/oder Kinder) Dieser Leistungsbereich ist Bestandteil
des Leistungsangebotes der Abteilung
Physiotherapie unseres Hauses.

12 Fußreflexzonenmassage Dieser Leistungsbereich ist Bestandteil
des Leistungsangebotes der Abteilung
Physiotherapie unseres Hauses.

13 Kinästhetik Dieser Leistungsbereich ist Bestandteil
des Leistungsangebotes der Abteilung
Physiotherapie unseres Hauses.

14 Kontinenztraining/Inkontinenzberatung Dieser Leistungsbereich ist Bestandteil
des Leistungsangebotes der Abteilung
Physiotherapie unseres Hauses.

15 Manuelle Lymphdrainage Dieser Leistungsbereich ist Bestandteil
des Leistungsangebotes der Abteilung
Physiotherapie unseres Hauses.

16 Massage Dieser Leistungsbereich ist Bestandteil
des Leistungsangebotes der Abteilung
Physiotherapie unseres Hauses.

17 Osteopathie/Chiropraktik/Manuelle Therapie Dieser Leistungsbereich wird speziell
durch unseren leitenden
Physiotherapeuten angeboten.

18 Physikalische Therapie/Bädertherapie Dieser Leistungsbereich ist Bestandteil
des Leistungsangebotes der Abteilung
Physiotherapie unseres Hauses.

19 Rückenschule/Haltungsschulung/
Wirbelsäulengymnastik

Dieser Leistungsbereich ist Bestandteil
des Leistungsangebotes der Abteilung
Physiotherapie unseres Hauses.

20 Spezielle Entspannungstherapie Dieser Leistungsbereich ist Bestandteil
des Leistungsangebotes der Abteilung
Physiotherapie unseres Hauses.

21 Wirbelsäulengymnastik Dieser Leistungsbereich ist Bestandteil
des Leistungsangebotes der Abteilung
Physiotherapie unseres Hauses.

22 Wärme- und Kälteanwendungen Dieser Leistungsbereich ist Bestandteil
des Leistungsangebotes der Abteilung
Physiotherapie unseres Hauses.

A-10 Allgemeine nicht-medizinische Serviceangebote des Krankenhauses
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A-11 Forschung und Lehre des Krankenhauses

A-11.1 Forschungsschwerpunkte

A-11.2 Akademische Lehre

A-11.3 Ausbildung in anderen Heilberufen

A-12 Anzahl der Betten im gesamten Krankenhaus nach § 108/109 SGB V
(Stichtag 31.12. des Berichtsjahres)

Anzahl Betten: 475
Die im Vierten Landeskrankenhausplan ausgewiesenen Betten unterteilen sich wie folgt auf die
Fachabteilungen:

Fachabteilung darunter davon Betten
...Chirurgie ... ... 95
... ...Kinderchirurgie ... 8

...Frauenheilkunde/Geburtshilfe... ... 56

...Geriatrie ... ... 21

...HNO-Heilkunde -Beleg- ... ... 6

...Innere Medizin ... ... 117

...Kinderheilkunde ... ... 24

...Neurologie ... ... 28

...Psychiatrie ... ... 62

... ...Psychotherapie/Psychosomatik... 12

...Urologie ... ... 26

...Vollstationär
zusammen

... ... 453

...Tagesklinikplätze ... ... 22

...Insgesamt ... ... 475

... ...Intensivbetten ... 23

... ... ...Intensivtherapie 8

... ... ...Intensivüberwachung 15

A-13 Fallzahlen des Krankenhauses

Anzahl stationärer Patienten: 17730

A-13.1 Ambulante Zählweise

Zählweise Fallzahl

1 Quartalszählweise 10051
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A-14 Personal des Krankenhauses

A-14.1 Ärzte und Ärztinnen

Art Anzahl Kommentar/Erläuterung

1 Ärztinnen/ Ärzte insgesamt
(außer Belegärzte)

0

2 – davon Fachärztinnen/ -ärzte 0

3 Belegärztinnen/ -ärzte (nach §
121 SGB V)

0

4 Ärztinnen/ Ärzte, die keiner
Fachabteilung zugeordnet sind

0

A-14.2 Pflegepersonal

Bezeichnung Anzahl Ausbildungsdauer Kommentar/
Erläuterung

1 Gesundheits- und
Krankenpfleger und
Gesundheits- und
Krankenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

2 Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger
und Gesundheits- und
Kinderkrankenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

3 Altenpfleger und
Altenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

4 Pflegeassistenten und
Pflegeassistentinnen

0 Vollkräfte 2 Jahre

5 Krankenpflegehelfer
und
Krankenpflegehelferinnen

0 Vollkräfte 1 Jahr

6 Pflegehelfer und
Pflegehelferinnen

0 Vollkräfte ab 200 Std. Basiskurs

7 Entbindungspfleger
und Hebammen

0 Personen 3 Jahre

8 Operationstechnische
Assistenten und
Operationstechnische
Assistentinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre
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B Struktur- und Leistungsdaten der
Organisationseinheiten/Fachabteilungen

B-[1] Innere Medizin

B-[1].1 Name

Chefarzt Dr. med. Rene Keller

Innere Medizin
Die Klinik verfügt derzeit über 140 Planbetten, darunter 18 Betten für die Akut-Geriatrie. Zur Inneren Klinik
gehören neben den internistischen Stationen zahlreiche Bereiche in der zentralen Funktionsdiagnostik
(z.B. Endoskopie und kardiopulmonale Diagnostik). Weiterhin stehen zur ambulanten Behandlung und zur
Vorbereitung stationärerer Aufenthalte diverse Spezialsprechstunden zur Verfügung. Schwerkranke oder
intensivpflichtige Patienten werden auf der interdisziplinären Wachstation betreut. Die Behandlung von
Notfallpatienten erfolgt in der interdisziplinären Notfallaufnahme. Die Klinik steht für die Erkennung und
Behandlung von Erkrankungen der inneren Organe wie Herz, Lunge, Verdauungstrakt, Nieren, Gefäß- und
Lymphsystem, Knochenmark und Blut. Dementsprechend breit gefächert ist das Behandlungsspektrum.
Zum kardiologischen Schwerpunkt zählt u.a. die Behandlung von Herzrhythmusstörungen durch
Implantation von Herzschrittmachern und Defibrillatoren. Seit Sommer 2005 steht ein
Linksherzkathetermessplatz zur Therapie von Verengungen der Herzkranzgefäße in
24-Stunden-Bereitschaft zur Verfügung. In der Diabetesabteilung werden neben der
Stoffwechseleinstellung regelmäßig durch qualifiziertes Personal Patientenschulungen durchgeführt. Die
geriatrische Abteilung ist als Modellprojekt in Mecklenburg-Vorpommern anerkannt und gefördert. Sie ist
speziell auf die Wiederherstellung der Selbständigkeit älterer Patienten nach schweren Erkrankungen
ausgerichtet. Die spezielle moderne Therapie von Krebserkrankungen oder die Behandlung von
Lungenkrankheiten erfolgt in jeweils spezialisierten Abteilungen der Klinik.

Behandlungsspektrum:
Kardiologie
Gastroenterologie
Hämatologie und Onkologie
Diabetes und Stoffwechselkrankheiten
Pulmologie
Nephrologie
Akut-Geriatrie
Spezielle Verfahren:
Therapie lebensbedrohlicher Herzrhythmusstörungen
Implantation von Herzschrittmachern Defibrillatoren
Akutbehandlung von Herzinfarkten
Linksherzkatheteruntersuchungen einschließlich Intervention
Diagnostik und Therapie von Gefäßerkrankungen
endokrinologische Diagnostik
Einstellung und Schulung von Diabetikern
diagnostische und therapeutische Onkologie
Diagnostik und Therapie von Erkrankungen des Magen-Darm-Traktes
alle endoskopischen Standardverfahren im Gastrointestinaltrakt einschließlich
Stentimplantationen und Endosonographie
Behandlung spezieller Krankheiten der Lunge und Pleura (einschließlich Pleurodese und
Sauerstofflangzeittherapie) sowie des Schlafapnoesyndroms
Diagnostik und Therapie von Nierenerkrankungen (in Kooperation mit dem KfH-
Dialysezentrum Wismar)
geriatrische Frührehabilitation

FA-Bezeichnung: Innere Medizin
Name des Chefarztes:
Straße: Störtebeker Straße
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Hausnummer: 6
Ort: Wismar
PLZ: 23966
URL: http://www.hanse-klinikum-wismar.com
Email: hkw.info@damp.de
Telefon-Vorwahl: 03841
Telefon: 330
Fax-Vorwahl: 03841
Fax: 331314

B-[1].1.1 Fachabteilungsschlüssel

Fachabteilungsschlüssel

1 (0100) Innere Medizin

B-[1].1.2 Art der Fachabteilung "Innere Medizin"

Abteilungsart: Hauptabteilung

B-[1].2 Versorgungsschwerpunkte der Fachabteilung "Innere Medizin"

Versorgungsschwerpunkte Erläuterungen

1 Palliativmedizinische Komplexbehandlung palliativmedizinische
Komplexbehandlung

2 Diagnostik und Therapie von sonstigen Formen der
Herzkrankheit

3 Diagnostik und Therapie der Hypertonie
(Hochdruckkrankheit)

4 Diagnostik und Therapie von Nierenerkrankungen Es besteht eine Kooperation mit
dem Kuratorium für Heimdialyse.

5 Diagnostik und Therapie von endokrinen Ernährungs- und
Stoffwechselkrankheiten

6 Diagnostik und Therapie von Erkrankungen des Magen-
Darm-Traktes

KV Ermächtigung für
Lebererkrankungen

7 Diagnostik und Therapie von Erkrankungen der Leber, der
Galle und des Pankreas

8 Diagnostik und Therapie von Erkrankungen der Atemwege
und der Lunge

9 Diagnostik und Therapie von onkologischen Erkrankungen

10 Diagnostik und Therapie von geriatrischen Erkrankungen Im Rahmen des Fachbereiches
Geriatrie.
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B-[1].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote der Fachabteilung "Innere
Medizin"

Siehe auch Kapitel A-9: Fachabteilungsübergreifende medizinisch-pflegerischen Leistungsangebote des
Krankenhauses.

Medizinisch-pflegerisches Leistungsangebot Erläuterungen

1 Spezielles Leistungsangebot für Diabetiker und
Diabetikerinnen

B-[1].4 Nicht-medizinische Serviceangebote der Fachabteilung "Innere Medizin"

Die Nicht-medizinischen Serviceangebote der Fachabteilungen sind unter A-10 Nicht-medizinische
Serviceangebote des Krankenhauses zusammengefasst.

B-[1].5 Fallzahlen der Fachabteilung "Innere Medizin"

Anzahl stationärer Patienten: 6137

B-[1].6 Diagnosen

B-[1].6.1 Hauptdiagnosen nach ICD

ICD Bezeichnung Fallzahl

1 I20 Anfallsartige Enge und Schmerzen in der Brust - Angina pectoris 609

2 I50 Herzschwäche 398

3 R07 Hals- bzw. Brustschmerzen 268

4 I48 Herzrhythmusstörung, ausgehend von den Vorhöfen des Herzens 223

5 I21 Akuter Herzinfarkt 216

6 I10 Bluthochdruck ohne bekannte Ursache 205

7 F10 Psychische bzw. Verhaltensstörung durch Alkohol 201

8 J18 Lungenentzündung, Krankheitserreger vom Arzt nicht näher
bezeichnet

166

9 K52 Sonstige Schleimhautentzündung des Magens bzw. des Darms,
nicht durch Bakterien oder andere Krankheitserreger verursacht

152

10 J44 Sonstige anhaltende (chronische) Lungenkrankheit mit Verengung
der Atemwege - COPD

151

B-[1].7 Prozeduren nach OPS

B-[1].7.1 OPS, 4stellig

Die Prozeduren für CT- und MRT-Untersuchungen sind nicht enthalten, da diese durch eine andere
Fachabteilung erbracht werden.

OPS Bezeichnung Fallzahl

1 1-632 Untersuchung der Speiseröhre, des Magens und des
Zwölffingerdarms durch eine Spiegelung

1610

2 1-279 Sonstige Untersuchung an Herz bzw. Gefäßen mit einem
eingeführten Schlauch (Katheter)

1459

3 1-275 Untersuchung der linken Herzhälfte mit einem über die
Schlagader ins Herz gelegten Schlauch (Katheter)

1117
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OPS Bezeichnung Fallzahl

4 1-440 Entnahme einer Gewebeprobe (Biopsie) aus dem oberem
Verdauungstrakt, den Gallengängen bzw. der
Bauchspeicheldrüse bei einer Spiegelung

778

5 8-837 Behandlung am Herzen bzw. den Herzkranzgefäßen mit
Zugang über einen Schlauch (Katheter)

578

6 1-650 Untersuchung des Dickdarms durch eine Spiegelung -
Koloskopie

520

B-[1].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten

B-[1].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

B-[1].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft

Ambulante D-Arzt-Zulassung: Nein
Stat. BG-Zulassung: Nein

B-[1].11 Apparative Ausstattung

Apparative Ausstattung Umgangssprachliche
Bezeichnung

Kommentar/
Erläuterung

24h
Notfallverfügbarkeit

1 Geräte der invasiven Kardiologie Behandlungen
mittels
Herzkatheter

Ja

2 Angiographiegerät/DSA Gerät zur
Gefäßdarstellung

Ja

3 Belastungs-EKG/Ergometrie Belastungstest
mit
Herzstrommessung

4 Gastroenterologisches Endoskop Gerät zur
Magen-Darm-
Spiegelung

Ja

5 Spirometrie/Lungenfunktionsprüfung Spirometrie/
Lungenfunktionsprüfung

6 Sonographiegerät/Dopplersonographiegerät/
Duplexsonographiegerät

Ultraschallgerät/
mit Nutzung
des
Dopplereffekts/
farbkodierter
Ultraschall

Ja

7 Computertomograph (CT) Schichtbildverfahren
im Querschnitt
mittels
Röntgenstrahlen

Ja

8 Elektroenzephalographiegerät (EEG) Hirnstrommessung Ja

9 Magnetresonanztomograph (MRT) Schnittbildverfahren
mittels starker
Magnetfelder
und
elektromagnetischer
Wechselfelder

Ja
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B-[1].12 Personelle Ausstattung

B-[1].12.1 Ärzte und Ärztinnen

Ärzte und Ärztinnen insgesamt (außer
Belegärzte und Belegärztinnen)
(Vollkräfte):

22,5 Vollkräfte

Kommentar dazu: davon 1,5 VK für den Fachbereich Geriatrie
– davon Fachärzte und Fachärztinnen
(Vollkräfte):

13,5 Vollkräfte

Kommentar dazu: -
Belegärzte und Belegärztinnen (nach §
121 SGB V) (Personen):
Kommentar dazu:

B-[1].12.1.1 Ärztliche Fachexpertise der Fachabteilung "Innere Medizin"

Facharztbezeichnungen Erläuterungen

1 Innere Medizin und SP Endokrinologie
Diabetologie

2 Innere Medizin und SP Gastroenterologie

3 Innere Medizin und SP Hämatologie und
Onkologie

4 Innere Medizin und SP Kardiologie

B-[1].12.2 Pflegepersonal

Bezeichnung Anzahl Ausbildungsdauer Kommentar/
Erläuterung

1 Gesundheits- und
Krankenpfleger und
Gesundheits- und
Krankenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

2 Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger
und Gesundheits- und
Kinderkrankenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

3 Altenpfleger und
Altenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

4 Pflegeassistenten und
Pflegeassistentinnen

0 Vollkräfte 2 Jahre

5 Krankenpflegehelfer
und
Krankenpflegehelferinnen

0 Vollkräfte 1 Jahr

6 Pflegehelfer und
Pflegehelferinnen

0 Vollkräfte ab 200 Std. Basiskurs

7 Entbindungspfleger
und Hebammen

0 Personen 3 Jahre

8 Operationstechnische
Assistenten und
Operationstechnische
Assistentinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre
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B-[1].12.2.1 Pflegerische Fachexpertise der Fachabteilung "Innere Medizin" –
Anerkannte Fachweiterbildungen / akademische Abschlüsse

B-[1].12.2.2 Pflegerische Fachexpertise der Fachabteilung "Innere Medizin" –
Zusatzqualifikation

B-[1].12.3 Spezielles therapeutisches Personal

Spezielles therapeutisches Personal Kommentar

1 Ergotherapeut und Ergotherapeutin/Arbeits- und
Beschäftigungstherapeut und Arbeits- und
Beschäftigungstherapeutin

2 Logopäde und Logopädin/Sprachheilpädagoge und
Sprachheilpädagogin/Klinischer Linguist und Klinische
Linguistin/Sprechwissenschaftler und
Sprechwissenschftlerin/Phonetiker und Phonetikerin

3 Physiotherapeut und Physiotherapeutin

4 Sozialarbeiter und Sozialarbeiterin
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B-[2] Geriatrie

B-[2].1 Name

Chefarzt Dr. med. Rene Keller

Die Abteilung für Akutgeriatrie gehört zur Klinik für Innere Medizin und verfügt über 18 Betten. Es handelt
sich um die einzige stationäre Krankenhauseinrichtung dieser Art in Mecklenburg-Vorpommern.
Geriatrie bedeutet Altersmedizin. Behandlungsschwerpunkte sind akutmedizinische und
frührehabilitationsmedizinische Maßnahmen bei multimorbiden älteren Patienten (>70 Jahre) mit einem
erhöhten Risiko für das Auftreten von dauerhaften Funktionseinschränkungen und drohender
Verschlechterung des Selbsthilfestatus in Folge der Akuterkrankung.
Es soll künftige Pflegebedürftigkeit verhindert oder minimiert werden, es werden Fähigkeitsstörungen in
den Bereichen Mobilität, Kognition und Emotionalität ebenso wie Körperpflege, Ausscheidung und
Nahrungsaufnahme berücksichtigt.
Die in der Abteilung behandelten Krankheiten gehören zum Gebiet der Inneren Medizin, der Traumatologie
(insbesondere Folgezustände nach Frakturbehandlung oder Gelenkersatz) sowie der Neurologie (z.B.
Schlaganfall und Neuropathien) aber auch multifaktoriell bedingte geriatrische Syndrome wie
Sturzkrankheit, Immobilität und chronische Schmerzen.
Entscheidendes Merkmal ist der multiprofessionelle ganzheitliche Therapieansatz. Frühzeitig und parallel
zu den akutmedizinischen Maßnahmen wird eine frührehabilitative Behandlung durchgeführt.
Die Abteilung wird von einer Fachärztin für Innere Medizin mit der Zusatzbezeichnung Klinische Geriatrie
geleitet, die ärztliche Betreuung wird durch 2 Assistenzärzte ergänzt.
Das therapeutische Team umfasst darüber hinaus neben dem speziell für die Behandlung geriatrischer
Patienten geschulten Pflegepersonal 2 Physiotherapeutinnen, 2 Ergotherapeutinnen und 1
Sozialarbeiterin, die sich gemeinsam um die Belange der anvertrauten Patienten kümmern. Bei
vorhandener Indikation wird die Logopädin des HANSE-Klinikums hinzugezogen.
Die Patienten werden in behindertengerecht ausgestatteten 2-Bett-Zimmern behandelt, jeweils mit
Dusche, WC, Telefon und TV. Auf der Station sind ein großer Mehrzweckraum mit Übungsküche und
mehrere optimal eingerichtete Räume für die Physio- und Ergotherapie mit verschiedensten
Übungsgeräten inklusive der erforderlichen Heil- und Hilfsmittel vorhanden.
Die großzügig ausgestattete Abteilung für Physiotherapie des HHANSE-Klinikums steht den geriatrischen
Patienten ebenfalls zur Verfügung.

Die Behandlungsabläufe stellen eine Optimierung in der Versorgung älterer an mehreren Krankheiten
leidenden Patienten dar, eine Überleitung in die ambulante Weiterversorgung wird deutlich verbessert. Ziel
ist es, die Selbsthilfefähigkeit und Lebensqualität möglichst lange zu erhalten bzw. in möglichst
weitreichendem Umfang wieder herzustellen.

FA-Bezeichnung: Geriatrie
Name des Chefarztes:
Straße: Störtebeker Straße
Hausnummer: 6
Ort: Wismar
PLZ: 23966
URL: http://www.hanse-klinikum-wismar.com
Email: hkw.info@damp.de
Telefon-Vorwahl: 03841
Telefon: 331338
Fax-Vorwahl: 03841
Fax: 331195

B-[2].1.1 Fachabteilungsschlüssel

Fachabteilungsschlüssel

1 (0200) Geriatrie

QUALITÄTSBERICHT 2008 18

http://www.hanse-klinikum-wismar.com
mailto: hkw.info@damp.de


B-[2].1.2 Art der Fachabteilung "Geriatrie"

Abteilungsart: Hauptabteilung

B-[2].2 Versorgungsschwerpunkte der Fachabteilung "Geriatrie"

B-[2].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote der Fachabteilung "Geriatrie"

Siehe auch Kapitel A-9: Fachabteilungsübergreifende medizinisch-pflegerischen Leistungsangebote des
Krankenhauses.

Medizinisch-pflegerisches Leistungsangebot Erläuterungen

1 Im Rahmen der Frührehabilitativen Behandlung erfolgt eine
intensive Zusammenarbeit mit der Physiotherapie, der
Ergotheraie und der Logopädie.

B-[2].4 Nicht-medizinische Serviceangebote der Fachabteilung "Geriatrie"

Die Nicht-medizinischen Serviceangebote der Fachabteilungen sind unter A-10 Nicht-medizinische
Serviceangebote des Krankenhauses zusammengefasst.

B-[2].5 Fallzahlen der Fachabteilung "Geriatrie"

Anzahl stationärer Patienten: 255
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B-[2].6 Diagnosen

B-[2].6.1 Hauptdiagnosen nach ICD

ICD Bezeichnung Fallzahl

1 I50 Herzschwäche 51

2 S72 Knochenbruch des Oberschenkels 36

3 E86 Flüssigkeitsmangel 21

4 I63 Schlaganfall durch Verschluss eines Blutgefäßes im Gehirn -
Hirninfarkt

18

5 I21 Akuter Herzinfarkt 15

6 M16 Gelenkverschleiß (Arthrose) des Hüftgelenkes 13

7 M17 Gelenkverschleiß (Arthrose) des Kniegelenkes 9

8 J18 Lungenentzündung, Krankheitserreger vom Arzt nicht näher
bezeichnet

9

9 J44 Sonstige anhaltende (chronische) Lungenkrankheit mit Verengung
der Atemwege - COPD

8

10 I26 Verschluss eines Blutgefäßes in der Lunge durch ein Blutgerinnsel
- Lungenembolie

≤5

B-[2].7 Prozeduren nach OPS

Die Prozeduren für CT- und MRT-Untersuchungen sind nicht enthalten, da diese durch eine andere
Fachabteilung erbracht werden.

B-[2].7.1 OPS, 4stellig

OPS Bezeichnung Fallzahl

1 8-550 Fachübergreifende Maßnahmen zur frühzeitigen
Nachbehandlung und Wiedereingliederung (Frührehabilitation)
erkrankter älterer Menschen

216

2 1-632 Untersuchung der Speiseröhre, des Magens und des
Zwölffingerdarms durch eine Spiegelung

29

3 8-191 Verband bei großflächigen bzw. schwerwiegenden
Hautkrankheiten

24

4 8-800 Übertragung (Transfusion) von Blut, roten Blutkörperchen bzw.
Blutplättchen eines Spenders auf einen Empfänger

18

5 1-440 Entnahme einer Gewebeprobe (Biopsie) aus dem oberem
Verdauungstrakt, den Gallengängen bzw. der
Bauchspeicheldrüse bei einer Spiegelung

17

B-[2].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten

-

B-[2].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

entfällt
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B-[2].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft

Ambulante D-Arzt-Zulassung: Nein
Stat. BG-Zulassung: Nein

B-[2].11 Apparative Ausstattung

Apparative Ausstattung Umgangssprachliche
Bezeichnung

Kommentar/
Erläuterung

24h
Notfallverfügbarkeit

1 Computertomograph (CT) Schichtbildverfahren
im Querschnitt
mittels
Röntgenstrahlen

Ja

2 Magnetresonanztomograph (MRT) Schnittbildverfahren
mittels starker
Magnetfelder
und
elektromagnetischer
Wechselfelder

Ja

3 Belastungs-EKG/Ergometrie Belastungstest
mit
Herzstrommessung

4 Elektroenzephalographiegerät (EEG) Hirnstrommessung Ja

B-[2].12 Personelle Ausstattung

B-[2].12.1 Ärzte und Ärztinnen

Ärzte und Ärztinnen insgesamt (außer
Belegärzte und Belegärztinnen)
(Vollkräfte):

1,5 Vollkräfte

Kommentar dazu: -
– davon Fachärzte und Fachärztinnen
(Vollkräfte):

1,5 Vollkräfte

Kommentar dazu: -
Belegärzte und Belegärztinnen (nach §
121 SGB V) (Personen):

0 Personen

Kommentar dazu: -

B-[2].12.1.1 Ärztliche Fachexpertise der Fachabteilung "Geriatrie"

Facharztbezeichnungen Erläuterungen

1 Innere Medizin

B-[2].12.2 Pflegepersonal

Bezeichnung Anzahl Ausbildungsdauer Kommentar/
Erläuterung

1 Gesundheits- und
Krankenpfleger und
Gesundheits- und
Krankenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre
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Bezeichnung Anzahl Ausbildungsdauer Kommentar/
Erläuterung

2 Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger
und Gesundheits- und
Kinderkrankenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

3 Altenpfleger und
Altenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

4 Pflegeassistenten und
Pflegeassistentinnen

0 Vollkräfte 2 Jahre

5 Krankenpflegehelfer
und
Krankenpflegehelferinnen

0 Vollkräfte 1 Jahr

6 Pflegehelfer und
Pflegehelferinnen

0 Vollkräfte ab 200 Std. Basiskurs

7 Entbindungspfleger
und Hebammen

0 Personen 3 Jahre

8 Operationstechnische
Assistenten und
Operationstechnische
Assistentinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

B-[2].12.2.1 Pflegerische Fachexpertise der Fachabteilung "Geriatrie" – Anerkannte
Fachweiterbildungen / akademische Abschlüsse

B-[2].12.2.2 Pflegerische Fachexpertise der Fachabteilung "Geriatrie" –
Zusatzqualifikation

B-[2].12.3 Spezielles therapeutisches Personal

Spezielles therapeutisches Personal Kommentar

1 Ergotherapeut und Ergotherapeutin/Arbeits- und
Beschäftigungstherapeut und Arbeits- und
Beschäftigungstherapeutin

2 Logopäde und Logopädin/Sprachheilpädagoge und
Sprachheilpädagogin/Klinischer Linguist und Klinische
Linguistin/Sprechwissenschaftler und
Sprechwissenschftlerin/Phonetiker und Phonetikerin

3 Physiotherapeut und Physiotherapeutin

4 Sozialarbeiter und Sozialarbeiterin
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B-[3] Pädiatrie

B-[3].1 Name

Chefärztin Dr. med. Maria Buller

In der Klinik für Kinder- und Jugendheilkunde werden Kinder von 0 bis 18 Jahren behandelt. Dazu gehören
pflegerisch auch die Patienten der Kinderchirurgie und die Kinder des HNO-Belegarztes. Die
Frühgeborenen erhalten eine sanfte Pflege auf einer neonatologischen Station mit moderner apparativer
Ausstattung und Frühgeborenen-Inkubator.
Die Patienten werden auf einer schönen hellen Station betreut, auf der alles kindgerecht gestaltet ist. In
dieser freundlichen Atmosphäre sollen sich die Kinder geborgen fühlen. Liebevolle Schwestern umsorgen
die Kinder an Mutterstatt.
Tägliche Elternbesuche erleichtern den Patienten den Klinikaufenthalt. In besonderen Situationen (z. B.
Stillen) können auch Mütter mit aufgenommen werden.
Im Spielzimmer mit Kindergärtnerin, einer Bibliothek und Klinikschule werden die Kinder während ihres
Aufenthaltes beschäftigt und angeleitet.
Unsere Gesprächspartner sind die ambulanten Ärztinnen und Ärzte. Mit ihnen veranstalten wir
vierteljährlich gemeinsame Fortbildungen und haben regen fachlich kollegialen Austausch miteinander.
Behandlungsspektrum:
Diagnostik- und Therapiespektrum der pädiatrischen Infektiologie
Endokrinologie
Stoffwechselerkrankungen
Diabetologie
Nephro-Urologie
Kardiologie
Pulmonologie
Neurologie
Erkrankungen des Magen-Darm-Traktes
Neonatologie
Kinderchirurgie
Moderne diagnostische Methoden:
Bauchsonographie
Schädelsonographie
Herzsonographie
EKG
24-Std-EKG
Belastungs-EKG
Lungenfunktionsdiagnostik
Urodynamische Diagnostik
Röntgendiagnostik
Kernspintomographie
Computertomographie
Nuklearmedizinische Untersuchungen
24-Std-Blutdruckmessungen
EEG
24-Std-EEG (mit Video)
24-Std-pH-Messung in der Speiseröhre
Endoskopie
Dünndarmbiopsie
Neugeborenen-Hörscreening
Neugeborenen-Stoffwechselscreening

FA-Bezeichnung: Pädiatrie
Name des Chefarztes:
Straße: Störtebeker Straße
Hausnummer: 6
Ort: Wismar
PLZ: 23966
URL: http://www.hanse-klinikum-wismar.com
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Email: hkw.info@damp.de
Telefon-Vorwahl: 03841
Telefon: 331163
Fax-Vorwahl: 03841
Fax: 331206

B-[3].1.1 Fachabteilungsschlüssel

Fachabteilungsschlüssel

1 (1000) Pädiatrie

B-[3].1.2 Art der Fachabteilung "Pädiatrie"

Abteilungsart: Hauptabteilung

B-[3].2 Versorgungsschwerpunkte der Fachabteilung "Pädiatrie"

Versorgungsschwerpunkte Erläuterungen

1 Neonatologische/Pädiatrische Intensivmedizin

B-[3].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote der Fachabteilung "Pädiatrie"

Siehe auch Kapitel A-9: Fachabteilungsübergreifende medizinisch-pflegerischen Leistungsangebote des
Krankenhauses.

Medizinisch-pflegerisches Leistungsangebot Erläuterungen

1 Spezielles Leistungsangebot für Diabetiker und
Diabetikerinnen

2 Ernährungsberatung

B-[3].4 Nicht-medizinische Serviceangebote der Fachabteilung "Pädiatrie"

Die meisten Nicht-medizinischen Serviceangebote der Fachabteilungen sind unter A-10
Nicht-medizinische Serviceangebote des Krankenhauses zusammengefasst. Darüber hinaus:

Serviceangebot Erläuterungen

1 Mutter-Kind-Zimmer/Familienzimmer

B-[3].5 Fallzahlen der Fachabteilung "Pädiatrie"

Anzahl stationärer Patienten: 1738

QUALITÄTSBERICHT 2008 24



B-[3].6 Diagnosen

B-[3].6.1 Hauptdiagnosen nach ICD

ICD Bezeichnung Fallzahl

1 Z38 Neugeborene 514

2 A09 Durchfallkrankheit bzw. Magen-Darm-Grippe, wahrscheinlich
ausgelöst durch Bakterien, Viren oder andere Krankheitserreger

106

3 A08 Durchfallkrankheit, ausgelöst durch Viren oder sonstige
Krankheitserreger

99

4 J20 Akute Bronchitis 80

5 P07 Störung aufgrund kurzer Schwangerschaftsdauer oder niedrigem
Geburtsgewicht

75

6 J06 Akute Entzündung an mehreren Stellen oder einer nicht
angegebenen Stelle der oberen Atemwege

67

7 B34 Viruskrankheit, Körperregion vom Arzt nicht näher bezeichnet 48

8 P59 Gelbsucht des Neugeborenen durch sonstige bzw. vom Arzt nicht
näher bezeichnete Ursachen

47

9 G40 Anfallsleiden - Epilepsie 40

10 K59 Sonstige Störung der Darmfunktion, z.B. Verstopfung oder Durchfall 31

B-[3].7 Prozeduren nach OPS

Die Prozeduren für CT- und MRT-Untersuchungen sind nicht enthalten, da diese durch eine andere
Fachabteilung erbracht werden.

B-[3].7.1 OPS, 4stellig

OPS Bezeichnung Fallzahl

1 9-262 Versorgung eines Neugeborenen nach der Geburt 711

2 8-930 Intensivmedizinische Überwachung von Atmung, Herz und
Kreislauf ohne Messung des Drucks in der Lungenschlagader
und im rechten Vorhof des Herzens

357

3 1-207 Messung der Gehirnströme - EEG 137

4 8-010 Gabe von Medikamenten bzw. Salzlösungen über die Gefäße
bei Neugeborenen

132

5 1-208 Messung von Gehirnströmen, die durch gezielte Reize
ausgelöst werden (evozierte Potentiale)

123

6 8-560 Anwendung von natürlichem oder künstlichem Licht zu
Heilzwecken - Lichttherapie

93

7 3-800 Kernspintomographie (MRT) des Schädels ohne Kontrastmittel 30

8 3-80x Sonstige Kernspintomographie (MRT) ohne Kontrastmittel 26

9 8-711 Künstliche Beatmung bei Neugeborenen und Säuglingen 21

10 8-720 Sauerstoffgabe bei Neugeborenen 18
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B-[3].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten

B-[3].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

entfällt

B-[3].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft

Ambulante D-Arzt-Zulassung: Nein
Stat. BG-Zulassung: Nein

B-[3].11 Apparative Ausstattung

Apparative Ausstattung Umgangssprachliche
Bezeichnung

Kommentar/
Erläuterung

24h
Notfallverfügbarkeit

1 Computertomograph (CT) Schichtbildverfahren
im Querschnitt
mittels
Röntgenstrahlen

Ja

2 Elektroenzephalographiegerät (EEG) Hirnstrommessung Ja

3 Belastungs-EKG/Ergometrie Belastungstest
mit
Herzstrommessung

4 Magnetresonanztomograph (MRT) Schnittbildverfahren
mittels starker
Magnetfelder
und
elektromagnetischer
Wechselfelder

Ja

B-[3].12 Personelle Ausstattung

B-[3].12.1 Ärzte und Ärztinnen

Ärzte und Ärztinnen insgesamt (außer
Belegärzte und Belegärztinnen)
(Vollkräfte):

6 Vollkräfte

Kommentar dazu: -
– davon Fachärzte und Fachärztinnen
(Vollkräfte):

3 Vollkräfte

Kommentar dazu: -
Belegärzte und Belegärztinnen (nach §
121 SGB V) (Personen):

0 Personen

Kommentar dazu: -

B-[3].12.1.1 Ärztliche Fachexpertise der Fachabteilung "Pädiatrie"

Facharztbezeichnungen Erläuterungen

1 Kinder- und Jugendmedizin

2 Kinder- und Jugendmedizin, SP Neonatologie
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B-[3].12.2 Pflegepersonal

Bezeichnung Anzahl Ausbildungsdauer Kommentar/
Erläuterung

1 Gesundheits- und
Krankenpfleger und
Gesundheits- und
Krankenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

2 Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger
und Gesundheits- und
Kinderkrankenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

3 Altenpfleger und
Altenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

4 Pflegeassistenten und
Pflegeassistentinnen

0 Vollkräfte 2 Jahre

5 Krankenpflegehelfer
und
Krankenpflegehelferinnen

0 Vollkräfte 1 Jahr

6 Pflegehelfer und
Pflegehelferinnen

0 Vollkräfte ab 200 Std. Basiskurs

7 Entbindungspfleger
und Hebammen

0 Personen 3 Jahre

8 Operationstechnische
Assistenten und
Operationstechnische
Assistentinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

B-[3].12.2.1 Pflegerische Fachexpertise der Fachabteilung "Pädiatrie" – Anerkannte
Fachweiterbildungen / akademische Abschlüsse

B-[3].12.2.2 Pflegerische Fachexpertise der Fachabteilung "Pädiatrie" –
Zusatzqualifikation

B-[3].12.3 Spezielles therapeutisches Personal

-
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B-[4] Kinderchirurgie

B-[4].1 Name

Chefarzt PD Dr. med. habil. Hartmut Thomas / Chefarzt Dr. med. Detlef Thiede

FA-Bezeichnung: Kinderchirurgie
Name des Chefarztes:
Straße: Störtebeker Straße
Hausnummer: 6
Ort: Wismar
PLZ: 23966
URL: http://www.hanse-klinikum-wismar.com
Email: hkw.info@damp.de
Telefon-Vorwahl: 03841
Telefon: 330
Fax-Vorwahl: 03841
Fax: 331314

B-[4].1.1 Fachabteilungsschlüssel

Fachabteilungsschlüssel

1 (1300) Kinderchirurgie

B-[4].1.2 Art der Fachabteilung "Kinderchirurgie"

Abteilungsart: Hauptabteilung

B-[4].2 Versorgungsschwerpunkte der Fachabteilung "Kinderchirurgie"

-

B-[4].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote der Fachabteilung
"Kinderchirurgie"

Siehe Kapitel A-9: Fachabteilungsübergreifende medizinisch-pflegerischen Leistungsangebote des
Krankenhauses.

B-[4].4 Nicht-medizinische Serviceangebote der Fachabteilung "Kinderchirurgie"

Die meisten Nicht-medizinischen Serviceangebote der Fachabteilungen sind unter A-10
Nicht-medizinische Serviceangebote des Krankenhauses zusammengefasst. Darüber hinaus:

Serviceangebot Erläuterungen

1 Mutter-Kind-Zimmer/Familienzimmer

B-[4].5 Fallzahlen der Fachabteilung "Kinderchirurgie"

Anzahl stationärer Patienten: 358
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B-[4].6 Diagnosen

B-[4].6.1 Hauptdiagnosen nach ICD

ICD Bezeichnung Fallzahl

1 S06 Verletzung des Schädelinneren 145

2 S52 Knochenbruch des Unterarmes 33

3 K52 Sonstige Schleimhautentzündung des Magens bzw. des Darms,
nicht durch Bakterien oder andere Krankheitserreger verursacht

20

4 S42 Knochenbruch im Bereich der Schulter bzw. des Oberarms 16

5 K35 Akute Blinddarmentzündung 16

6 R10 Bauch- bzw. Beckenschmerzen 13

7 K59 Sonstige Störung der Darmfunktion, z.B. Verstopfung oder Durchfall 10

8 K56 Darmverschluss (Ileus) ohne Eingeweidebruch 7

9 S39 Sonstige bzw. vom Arzt nicht näher bezeichnete Verletzung des
Bauches, der Lenden oder des Beckens

7

10 S82 Knochenbruch des Unterschenkels, einschließlich des oberen
Sprunggelenkes

6

B-[4].7 Prozeduren nach OPS

Die Prozeduren für CT- und MRT-Untersuchungen sind nicht enthalten, da diese durch eine andere
Fachabteilung erbracht werden.

B-[4].7.1 OPS, 4stellig

OPS Bezeichnung Fallzahl

1 5-790 Einrichten (Reposition) eines Knochenbruchs oder einer
Ablösung der Wachstumsfuge und Befestigung der
Knochenteile mit Hilfsmitteln wie Schrauben oder Platten von
außen

46

2 8-930 Intensivmedizinische Überwachung von Atmung, Herz und
Kreislauf ohne Messung des Drucks in der Lungenschlagader
und im rechten Vorhof des Herzens

34

3 5-470 Operative Entfernung des Blinddarms 15

4 5-900 Einfacher operativer Verschluss der Haut bzw. der Unterhaut
nach Verletzungen, z.B. mit einer Naht

12

5 8-200 Nichtoperatives Einrichten (Reposition) eines Bruchs ohne
operative Befestigung der Knochenteile mit Hilfsmitteln wie
Schrauben oder Platten

11

6 5-530 Operativer Verschluss eines Leistenbruchs (Hernie) 7

7 8-191 Verband bei großflächigen bzw. schwerwiegenden
Hautkrankheiten

≤5

8 5-913 Entfernung oberflächlicher Hautschichten ≤5

B-[4].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten

-
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B-[4].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

B-[4].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft

Ambulante D-Arzt-Zulassung: Ja
Stat. BG-Zulassung: Ja

B-[4].11 Apparative Ausstattung

Apparative Ausstattung Umgangssprachliche
Bezeichnung

Kommentar/
Erläuterung

24h
Notfallverfügbarkeit

1 Computertomograph (CT) Schichtbildverfahren
im Querschnitt
mittels
Röntgenstrahlen

Ja

2 Röntgengerät/Durchleuchtungsgerät Röntgengerät/
Durchleuchtungs-
gerät

Ja

3 Laser Laser

4 Magnetresonanztomograph (MRT) Schnittbildverfahren
mittels starker
Magnetfelder
und
elektromagnetischer
Wechselfelder

Ja

B-[4].12 Personelle Ausstattung

B-[4].12.1 Ärzte und Ärztinnen

Ärzte und Ärztinnen insgesamt (außer
Belegärzte und Belegärztinnen)
(Vollkräfte):

1 Vollkräfte

Kommentar dazu: -
– davon Fachärzte und Fachärztinnen
(Vollkräfte):

1 Vollkräfte

Kommentar dazu: -
Belegärzte und Belegärztinnen (nach §
121 SGB V) (Personen):
Kommentar dazu:

B-[4].12.1.1 Ärztliche Fachexpertise der Fachabteilung "Kinderchirurgie"

Facharztbezeichnungen Erläuterungen

1 Kinderchirurgie
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B-[4].12.2 Pflegepersonal

Bezeichnung Anzahl Ausbildungsdauer Kommentar/
Erläuterung

1 Gesundheits- und
Krankenpfleger und
Gesundheits- und
Krankenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

2 Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger
und Gesundheits- und
Kinderkrankenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

3 Altenpfleger und
Altenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

4 Pflegeassistenten und
Pflegeassistentinnen

0 Vollkräfte 2 Jahre

5 Krankenpflegehelfer
und
Krankenpflegehelferinnen

0 Vollkräfte 1 Jahr

6 Pflegehelfer und
Pflegehelferinnen

0 Vollkräfte ab 200 Std. Basiskurs

7 Entbindungspfleger
und Hebammen

0 Personen 3 Jahre

8 Operationstechnische
Assistenten und
Operationstechnische
Assistentinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

B-[4].12.2.1 Pflegerische Fachexpertise der Fachabteilung "Kinderchirurgie" –
Anerkannte Fachweiterbildungen / akademische Abschlüsse

B-[4].12.2.2 Pflegerische Fachexpertise der Fachabteilung "Kinderchirurgie" –
Zusatzqualifikation

B-[4].12.3 Spezielles therapeutisches Personal

-
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B-[5] Allgemeine Chirurgie

B-[5].1 Name

Chefarzt PD Dr. med. habil. Hartmut Thomas

Die Klinik für Chirurgie verfügt derzeit über 47 Planbetten, darunter 4 Betten für die Kinderchirurgie.
Postoperativ schwerkranke oder intensivpflichtige Patienten werden auf der interdisziplinären Wachstation
betreut. Die Behandlung von Notfallpatienten erfolgt in der interdisziplinären Notfallambulanz.
Stationär werden die Kinder ärztlich und pflegerisch im Kinderzentrum betreut.
Behandlungsspektrum:
Allgemein- und Viszeralchirurgie
Chirurgische Onkologie
Gefäßchirurgie
Allg. Kinderchirurgie
Medizinisches Leistungsspektrum:
konventionelle und minimal invasive laparoskopische Chirurgie mit den Schwerpunkten im Bereich des
Magens, der Leber, der Gallenblase, der Bauchspeicheldrüse, des Dickdarmes sowie Erkrankungen des
Enddarmes und Afters (Proktologie)
interdisziplinäre Planung und Durchführung von Chemotherapien vor und nach Operationen
endokrine Chirurgie der Schilddrüse und Nebenschilddrüsen unter Einsatz des Neuromonitorings
laparoskopische Behandlung von Zwerchfellbrüchen und des Speiseröhrenrefluxes
gesamte Gefäßchirurgie an Arterien und Venen außer unter Zuhilfenahme einer Herz-Lungen-Maschine,
minimal invasive Techniken (Stent, Ballondilatationen u. a.)
chronisches Wundmanagement
allgemeine Kinderchirurgie inklusive laparoskopischer Chirurgie (Hernien, Blinddarm), Kinderurologie
Ambulante Operationen:
Bruchoperationen
Varizenchirurgie
Portimplantationen
Schrittmacher
Proktologie/Enddarmchirurgie
Stationäre Rehabilitation
Für eine stationäre Rehabilitation nach einem Aufenthalt in unserer Klinik können wir Ihnen folgende
Reha-Kliniken der Damp Gruppe empfehlen:
Reha-Klinik Ahrenshoop
Reha-Klinik Lehmrade

FA-Bezeichnung: Allgemeine Chirurgie
Name des Chefarztes:
Straße: Störtebeker Straße
Hausnummer: 6
Ort: Wismar
PLZ: 23966
URL: http://www.hanse-klinikum-wismar.com
Email: hkw.info@damp.de
Telefon-Vorwahl: 03841
Telefon: 331057
Fax-Vorwahl: 03841
Fax: 331087

B-[5].1.1 Fachabteilungsschlüssel

Fachabteilungsschlüssel

1 (1500) Allgemeine Chirurgie
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B-[5].1.2 Art der Fachabteilung "Allgemeine Chirurgie"

Abteilungsart: Hauptabteilung

B-[5].2 Versorgungsschwerpunkte der Fachabteilung "Allgemeine Chirurgie"

Versorgungsschwerpunkte Erläuterungen

1 Minimalinvasive laparoskopische Operationen

2 Tumorchirurgie

3 Magen-Darm-Chirurgie

4 Offen chirurgische und endovaskuläre Behandlung von
Gefäßerkrankungen

5 Leber-, Gallen-, Pankreaschirurgie

6 Endokrine Chirurgie

B-[5].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote der Fachabteilung "Allgemeine
Chirurgie"

Siehe auch Kapitel A-9: Fachabteilungsübergreifende medizinisch-pflegerischen Leistungsangebote des
Krankenhauses.

Medizinisch-pflegerisches Leistungsangebot Erläuterungen

1 Stomatherapie und Wundmanagement

B-[5].4 Nicht-medizinische Serviceangebote der Fachabteilung "Allgemeine Chirurgie"

Die Nicht-medizinischen Serviceangebote der Fachabteilungen sind unter A-10 Nicht-medizinische
Serviceangebote des Krankenhauses zusammengefasst.

B-[5].5 Fallzahlen der Fachabteilung "Allgemeine Chirurgie"

Anzahl stationärer Patienten: 1803
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B-[5].6 Diagnosen

B-[5].6.1 Hauptdiagnosen nach ICD

ICD Bezeichnung Fallzahl

1 K80 Gallensteinleiden 236

2 I70 Verkalkung der Schlagadern - Arteriosklerose 159

3 K57 Krankheit des Dickdarms mit vielen kleinen Ausstülpungen der
Schleimhaut - Divertikulose

85

4 K56 Darmverschluss (Ileus) ohne Eingeweidebruch 80

5 K35 Akute Blinddarmentzündung 76

6 K40 Leistenbruch (Hernie) 70

7 R10 Bauch- bzw. Beckenschmerzen 56

8 T82 Komplikationen durch eingepflanzte Fremdteile wie Herzklappen
oder Herzschrittmacher oder durch Verpflanzung von Gewebe im
Herzen bzw. in den Blutgefäßen

53

9 K43 Bauchwandbruch (Hernie) 53

10 C18 Dickdarmkrebs im Bereich des Grimmdarms (Kolon) 45

B-[5].7 Prozeduren nach OPS

Die Prozeduren für CT- und MRT-Untersuchungen sind nicht enthalten, da diese durch eine andere
Fachabteilung erbracht werden.

B-[5].7.1 OPS, 4stellig

OPS Bezeichnung Fallzahl

1 5-511 Operative Entfernung der Gallenblase 226

2 3-607 Röntgendarstellung der Schlagadern der Beine mit
Kontrastmittel

143

3 5-893 Operative Entfernung von abgestorbenem Gewebe im Bereich
einer Wunde bzw. von erkranktem Gewebe an Haut oder
Unterhaut

133

4 3-605 Röntgendarstellung der Schlagadern im Becken mit
Kontrastmittel

121

5 5-469 Sonstige Operation am Darm 117

6 8-800 Übertragung (Transfusion) von Blut, roten Blutkörperchen bzw.
Blutplättchen eines Spenders auf einen Empfänger

113

7 1-632 Untersuchung der Speiseröhre, des Magens und des
Zwölffingerdarms durch eine Spiegelung

102

8 8-191 Verband bei großflächigen bzw. schwerwiegenden
Hautkrankheiten

100

9 5-380 Operative Eröffnung von Blutgefäßen bzw. Entfernung eines
Blutgerinnsels

96

10 3-604 Röntgendarstellung der Schlagadern im Bauch mit
Kontrastmittel

91
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B-[5].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten

-
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B-[5].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

B-[5].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft

Ambulante D-Arzt-Zulassung: Nein
Stat. BG-Zulassung: Nein

B-[5].11 Apparative Ausstattung

Apparative Ausstattung Umgangssprachliche
Bezeichnung

Kommentar/
Erläuterung

24h
Notfallverfügbarkeit

1 Computertomograph (CT) Schichtbildverfahren
im Querschnitt
mittels
Röntgenstrahlen

Ja

2 Röntgengerät/Durchleuchtungsgerät Röntgengerät/
Durchleuchtungs-
gerät

Ja

3 Laser Laser

4 Magnetresonanztomograph (MRT) Schnittbildverfahren
mittels starker
Magnetfelder
und
elektromagnetischer
Wechselfelder

Ja

B-[5].12 Personelle Ausstattung

B-[5].12.1 Ärzte und Ärztinnen

Ärzte und Ärztinnen insgesamt (außer
Belegärzte und Belegärztinnen)
(Vollkräfte):

6 Vollkräfte

Kommentar dazu: -
– davon Fachärzte und Fachärztinnen
(Vollkräfte):

4 Vollkräfte

Kommentar dazu: -
Belegärzte und Belegärztinnen (nach §
121 SGB V) (Personen):
Kommentar dazu:
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B-[5].12.1.1 Ärztliche Fachexpertise der Fachabteilung "Allgemeine Chirurgie"

Facharztbezeichnungen Erläuterungen

1 Allgemeine Chirurgie

2 Gefäßchirurgie

3 Viszeralchirurgie

B-[5].12.2 Pflegepersonal

Bezeichnung Anzahl Ausbildungsdauer Kommentar/
Erläuterung

1 Gesundheits- und
Krankenpfleger und
Gesundheits- und
Krankenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

2 Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger
und Gesundheits- und
Kinderkrankenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

3 Altenpfleger und
Altenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

4 Pflegeassistenten und
Pflegeassistentinnen

0 Vollkräfte 2 Jahre

5 Krankenpflegehelfer
und
Krankenpflegehelferinnen

0 Vollkräfte 1 Jahr

6 Pflegehelfer und
Pflegehelferinnen

0 Vollkräfte ab 200 Std. Basiskurs

7 Entbindungspfleger
und Hebammen

0 Personen 3 Jahre

8 Operationstechnische
Assistenten und
Operationstechnische
Assistentinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

B-[5].12.2.1 Pflegerische Fachexpertise der Fachabteilung "Allgemeine Chirurgie" –
Anerkannte Fachweiterbildungen / akademische Abschlüsse

B-[5].12.2.2 Pflegerische Fachexpertise der Fachabteilung "Allgemeine Chirurgie" –
Zusatzqualifikation

B-[5].12.3 Spezielles therapeutisches Personal

Spezielles therapeutisches Personal Kommentar

1 Stomatherapeut und Stomatherapeutin

2 Physiotherapeut und Physiotherapeutin

3 Sozialarbeiter und Sozialarbeiterin
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B-[6] Unfallchirurgie

B-[6].1 Name

Chefarzt Dr. med. Detlef Thiede

Die aus der Klinik für Chirurgie hervorgegangene Klinik für Unfall- und Orthopädische Chirurgie verfügt
über 41 Betten inklusive 4 Betten für die Kinderunfallchirurgie. 37 Betten stehen auf einer fachbezogenen
Station und 4 Betten auf der interdisziplinären Wachstation zur Verfügung.
Die Klinik ist in der Lage, bis auf spezielle Eingriffe in der Wirbelsäulen- und Neurochirurgie, alle
Krankheitsbilder der muskuloskelettalen Chirurgie zu behandeln.
Schwerpunkt der Klinik sind die Endoprothetik und die minimalinvasive Gelenkchirurgie (Arthroskopie).
Hierbei kommen modernste technische Hilfsmittel wie die Navigationsgestützte Knieendoprothetik und
neueste Verfahren der Knorpelzelltransplantation zur Anwendung.
Die minimal invasive Behandlung von osteoporotischen, traumatischen und pathologischen
Wirbelsäulenfrakturen steht unmittelbar vor der Einführung.
Die Klinik ist zugelassen für die Verletzungsartenverfahren der gesetzlichen Unfallversicherungsträger.
Dafür stehen personell und technisch die entsprechenden Ressourcen zur Verfügung.
Sollten Sie nach einer Operation auf eine stationäre Rehabilitation angewiesen sein, können wir Ihnen
folgende Reha-Kliniken der Damp Gruppe empfehlen:
Reha-Klinik Ahrenshoop
Reha-Klinik Damp
Reha-Klinik Schloss Schönhagen
Medizinisches Leistungsspektrum:
Unfall- und Wiederherstellungschirurgie inclusive Versorgung von Verletzungen im Bereich des Beckens
und Hüftgelenkes
minimal invasive arthroskopische resezierende und rekonstruierende Operationen der Gelenke,
Bandplastiken, Knorpelzelltransplantation
endoprothetische Versorgung von Schulter-, Hüft- und Kniegelenk inklusive der Revisionsoperationen,
Navigationsgestützte Knie-TEP
Versorgung von angeborenen und erworbenen Deformitäten im Bereich des Stütz- und
Bewegungssystems einschließlich Folgeoperation
Polytraumabehandlung, je nach verletzter Organstruktur zusammen mit der Klinik für Allgemein-, Visceral-
und Gefäßchirurgie
Kinderunfallchirurgie
Ambulante Operationen:
Gelenkspiegelungen (Arthroskopien)
Metallentfernungen
ambulante handchirurgische Eingriffe, wie z.B. CTS, Dupuytren

FA-Bezeichnung: Unfallchirurgie
Name des Chefarztes:
Straße: Störtebeker Straße
Hausnummer: 6
Ort: Wismar
PLZ: 23966
URL: http://www.hanse-klinikum-wismar.com
Email: hkw.info@damp.de
Telefon-Vorwahl: 03841
Telefon: 331406
Fax-Vorwahl: 03841
Fax: 331980

B-[6].1.1 Fachabteilungsschlüssel

Fachabteilungsschlüssel

1 (1600) Unfallchirurgie
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B-[6].1.2 Art der Fachabteilung "Unfallchirurgie"

Abteilungsart: Hauptabteilung

B-[6].2 Versorgungsschwerpunkte der Fachabteilung "Unfallchirurgie"

Versorgungsschwerpunkte Erläuterungen

1 Gelenkersatzverfahren/Endoprothetik

B-[6].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote der Fachabteilung
"Unfallchirurgie"

Siehe auch Kapitel A-9: Fachabteilungsübergreifende medizinisch-pflegerischen Leistungsangebote des
Krankenhauses.

Medizinisch-pflegerisches Leistungsangebot Erläuterungen

1 Wundmanagement

B-[6].4 Nicht-medizinische Serviceangebote der Fachabteilung "Unfallchirurgie"

Die Nicht-medizinischen Serviceangebote der Fachabteilungen sind unter A-10 Nicht-medizinische
Serviceangebote des Krankenhauses zusammengefasst.

B-[6].5 Fallzahlen der Fachabteilung "Unfallchirurgie"

Anzahl stationärer Patienten: 1459
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B-[6].6 Diagnosen

B-[6].6.1 Hauptdiagnosen nach ICD

ICD Bezeichnung Fallzahl

1 S06 Verletzung des Schädelinneren 263

2 M17 Gelenkverschleiß (Arthrose) des Kniegelenkes 167

3 M16 Gelenkverschleiß (Arthrose) des Hüftgelenkes 154

4 S82 Knochenbruch des Unterschenkels, einschließlich des oberen
Sprunggelenkes

119

5 S42 Knochenbruch im Bereich der Schulter bzw. des Oberarms 76

6 S72 Knochenbruch des Oberschenkels 71

7 S52 Knochenbruch des Unterarmes 58

8 S32 Knochenbruch der Lendenwirbelsäule bzw. des Beckens 47

9 T84 Komplikationen durch künstliche Gelenke, Metallteile oder durch
Verpflanzung von Gewebe in Knochen, Sehnen, Muskeln bzw.
Gelenken

46

10 M51 Sonstiger Bandscheibenschaden 35

B-[6].7 Prozeduren nach OPS

Die Prozeduren für CT- und MRT-Untersuchungen sind nicht enthalten, da diese durch eine andere
Fachabteilung erbracht werden.

B-[6].7.1 OPS, 4stellig

OPS Bezeichnung Fallzahl

1 5-783 Operative Entnahme von Knochengewebe zu
Verpflanzungszwecken

345

2 5-784 Operative Verpflanzung bzw. Umlagerung von
Knochengewebe

336

3 8-800 Übertragung (Transfusion) von Blut, roten Blutkörperchen bzw.
Blutplättchen eines Spenders auf einen Empfänger

257

4 5-820 Operatives Einsetzen eines künstlichen Hüftgelenks 195

5 5-794 Operatives Einrichten (Reposition) eines mehrfachen Bruchs
im Gelenkbereich eines langen Röhrenknochens und
Befestigung der Knochenteile mit Hilfsmitteln wie Schrauben
oder Platten

162

6 5-822 Operatives Einsetzen eines künstlichen Kniegelenks 146

7 5-790 Einrichten (Reposition) eines Knochenbruchs oder einer
Ablösung der Wachstumsfuge und Befestigung der
Knochenteile mit Hilfsmitteln wie Schrauben oder Platten von
außen

132

8 5-893 Operative Entfernung von abgestorbenem Gewebe im Bereich
einer Wunde bzw. von erkranktem Gewebe an Haut oder
Unterhaut

106
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B-[6].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten

-

B-[6].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

B-[6].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft

Ambulante D-Arzt-Zulassung: Ja
Stat. BG-Zulassung: Ja

B-[6].11 Apparative Ausstattung

Apparative Ausstattung Umgangssprachliche
Bezeichnung

Kommentar/
Erläuterung

24h
Notfallverfügbarkeit

1 Computertomograph (CT) Schichtbildverfahren
im Querschnitt
mittels
Röntgenstrahlen

Ja

2 Röntgengerät/Durchleuchtungsgerät Röntgengerät/
Durchleuchtungs-
gerät

Ja

3 OP-Navigationsgerät OP-
Navigationsgerät

4 Laser Laser

5 Magnetresonanztomograph (MRT) Schnittbildverfahren
mittels starker
Magnetfelder
und
elektromagnetischer
Wechselfelder

Ja

B-[6].12 Personelle Ausstattung

B-[6].12.1 Ärzte und Ärztinnen

Ärzte und Ärztinnen insgesamt (außer
Belegärzte und Belegärztinnen)
(Vollkräfte):

7 Vollkräfte

Kommentar dazu: -
– davon Fachärzte und Fachärztinnen
(Vollkräfte):

6 Vollkräfte

Kommentar dazu: -
Belegärzte und Belegärztinnen (nach §
121 SGB V) (Personen):
Kommentar dazu:

B-[6].12.1.1 Ärztliche Fachexpertise der Fachabteilung "Unfallchirurgie"

Facharztbezeichnungen Erläuterungen

1 Orthopädie und Unfallchirurgie
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B-[6].12.2 Pflegepersonal

Bezeichnung Anzahl Ausbildungsdauer Kommentar/
Erläuterung

1 Gesundheits- und
Krankenpfleger und
Gesundheits- und
Krankenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

2 Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger
und Gesundheits- und
Kinderkrankenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

3 Altenpfleger und
Altenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

4 Pflegeassistenten und
Pflegeassistentinnen

0 Vollkräfte 2 Jahre

5 Krankenpflegehelfer
und
Krankenpflegehelferinnen

0 Vollkräfte 1 Jahr

6 Pflegehelfer und
Pflegehelferinnen

0 Vollkräfte ab 200 Std. Basiskurs

7 Entbindungspfleger
und Hebammen

0 Personen 3 Jahre

8 Operationstechnische
Assistenten und
Operationstechnische
Assistentinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

B-[6].12.2.1 Pflegerische Fachexpertise der Fachabteilung "Unfallchirurgie" –
Anerkannte Fachweiterbildungen / akademische Abschlüsse

B-[6].12.2.2 Pflegerische Fachexpertise der Fachabteilung "Unfallchirurgie" –
Zusatzqualifikation

B-[6].12.3 Spezielles therapeutisches Personal

Spezielles therapeutisches Personal Kommentar

1 Wundmanager und Wundmanagerin/Wundberater und
Wundberaterin/Wundexperte und Wundexpertin/
Wundbeauftragter und Wundbeauftragte

2 Physiotherapeut und Physiotherapeutin

3 Sozialarbeiter und Sozialarbeiterin
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B-[7] Urologie

B-[7].1 Name

Chefarzt Dr. med Michael Wiese

Die Klinik für Urologie behandelt das gesamte Spektrum urologischer Krankheiten.
Dies ist im Einzelnen die operative Behandlung des äußeren Genitales bei Erwachsenen, inkl.
Leistenbruch-Chirurgie, die operativ-endoskopische sowie offen-chirurgische Behandlung von gutartigen
und bösartigen Erkrankungen der Harnröhre, der Prostata und der Harnblase, die offen-chirurgische und
endoskopische Behandlung von gut- und bösartigen Erkrankungen der Niere, die endoskopische wie
offen-chirurgische Behandlung sämtlicher Nieren und Harnleiter- sowie Blasensteine inkl.
Steinzertrümmerung von außen sowie die minimalinvasive sowie offen-chirurgische Behandlung der
weiblichen Harninkontinenz.
Besonders häufig werden die gutartige Vergrößerung der Prostata sowie Harnblasenkarzinome sowie das
Prostatakarzinom operativ behandelt. Die Klinik für Urologie setzt hier bei entsprechender Voraussetzung
nervschonende Operationsverfahren ein. Diese kommt auch beim muskelinfiltrierenden
Harnblasenkarzinom zur Anwendung.
Bei diesem Krankheitsbild kann die Klinik für Urologie sämtliche Harnableitungsverfahren nach
entsprechender Indikationsstellung anbieten. Hier sind allen voran die Ileumneoblase, der Pouch und das
Ileumconduit zu nennen. Bei oberflächlichen Harnblasentumoren ist die endokopische Abtragung der
Tumoren unter photodynamischer Diagnostik als weiterer Schwerpunkt anzuführen. In der Behandlung der
Nierentumoren besteht ein weiterer Schwerpunkt der Klinik in der organerhaltenden Nierentumorchirurgie.
Das heißt, dass die Nierentumoren zwar radikalchirurgisch, aber unter Erhalt des Organes bei
entsprechender Größe operativ entfernt werden können.
Junge Männer mit Hodenkarzinom werden nach operativer Therapie auch uroonkologisch weiter
behandelt. Sämtliche Chemotherapien werden in der Klinik für Urologie durchgeführt. Somit ist
gewährleistet, dass die Patienten auch nach operativer Therapie während der medikamentösen
Nachbehandlung von dem ihnen bekannten urologischen Personal weiter betreut werden.
Ein weiteres wichtiges Arbeitsfeld ist die Harnsteintherapie mit Einsatz der ESWL (extrakorporale
Stoßwellenlithotripsie); darüber hinaus steht für die Steinzerkleinerung ein hoch moderner Holmium-Laser
in Verbindung mit flexiblen Endoskopen zur Verfügung, der die endoskopische Steinentfernung vereinfacht
und die Verweildauer der Patienten im Krankenhaus verkürzt hat.
Im Bereich der Uro-Gynäkologie besteht die Möglichkeit der operativen Behandlung von Fehlbildungen der
weiblichen Harnröhre inkl. der minimalinvasiven Inkontinenzchirurgie.
Es besteht weiterhin die Möglichkeit der Becken-Exenteration (Entfernung sämtlicher urogynäkologischer
Beckenorgane) z.B. beim Vorliegen gynäkologischer Tumoren.

Weitere Leistungsangebote der Abteilung für Urologie:
Es erfolgt die Therapie der onkologisch-urologischen Patienten auf der Basis eines breiten onkologischen
Konsenses. Hierzu werden onkologisch-urologische Patienten in einem speziellen Tumorkonsil allen
beteiligten Fachkliniken vorgestellt.
Ein weiteres Leistungsangebot ist eine urologische Sprechstunde für alle ambulanten Operationen. Hier
erfolgt die Indikationsstellung und Planung durch einen operativ erfahrenen Facharzt.

FA-Bezeichnung: Urologie
Name des Chefarztes:
Straße: Störtebeker Straße
Hausnummer: 6
Ort: Wismar
PLZ: 23966
URL: http://www.hanse-klinikum-wismar.com
Email: hkw.info@damp.de
Telefon-Vorwahl: 03841
Telefon: 331509
Fax-Vorwahl: 03841
Fax: 331505
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B-[7].1.1 Fachabteilungsschlüssel

Fachabteilungsschlüssel

1 (2200) Urologie

B-[7].1.2 Art der Fachabteilung "Urologie"

Abteilungsart: Hauptabteilung

B-[7].2 Versorgungsschwerpunkte der Fachabteilung "Urologie"

Versorgungsschwerpunkte Erläuterungen

1 Tumorchirurgie und Diagnostik und Therapie sonstiger
Krankheiten des Urogenitalsystems

2 Diagnostik und Therapie von tubulointerstitiellen
Nierenkrankheiten

3 Diagnostik und Therapie von Urolithiasis

4 Diagnostik und Therapie von sonstigen Krankheiten der
Niere und des Ureters

5 Diagnostik und Therapie von Krankheiten der männlichen
Genitalorgane

6 Plastisch-rekonstruktive Eingriffe an Niere, Harnwegen und
Harnblase

7 Tumorchirurgie

8 Diagnostik und Therapie von sonstigen Krankheiten des
Harnsystems

9 Diagnostik und Therapie von sonstigen Krankheiten des
Urogenitalsystems

B-[7].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote der Fachabteilung "Urologie"

MP22 Kontinenztraining / Inkontinenzberatung
MP39 Spezielle Angebote zur Anleitung und Beratung von Patienten und Angehörigen
MP52 Zusammenarbeit mit / Kontakt zu Selbsthilfegruppen
MP34 Psychologisches / psychotherapeutisches Leistungsangebot / Psychosozialdienst Einsatz
Psychoonkologin
MP37 Schmerztherapie / -management
Nach einem etablierten Stufenschema (orientiert an nationalen und internationalen Standards) erfolgt die
interdisziplinäre (Ärzte und Pflege gemeinsam) Schmerztherapie.
Die Experten aus der Klinik für Anästhesie, Schmerztherapie stehen zur konsiliarischen Beratung und
Mitbetreuung zur Verfügung.
Unsere Patientinnen werden durch individuelle, systematische Einschätzung ihrer Schmerzen in die
Behandlung einbezogen
MP14 Diät- und Ernährungsberatung
MP04 Atemgymnastik
MP24 Lymphdrainage
MP25 MassageNr. Medizinisch-pflegerisches Leistungsangebot
MP31 Physikalische Therapie
MP32 Physiotherapie / Krankengymnastik
MP48 Wärme- u. Kälteanwendungen
MP47 Versorgung mit Hilfsmitteln
Und siehe Kapitel A-9: Fachabteilungsübergreifende medizinisch-pflegerischen Leistungsangebote des
Krankenhauses.
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B-[7].4 Nicht-medizinische Serviceangebote der Fachabteilung "Urologie"

Die Nicht-medizinischen Serviceangebote der Fachabteilungen sind unter A-10 Nicht-medizinische
Serviceangebote des Krankenhauses zusammengefasst.

B-[7].5 Fallzahlen der Fachabteilung "Urologie"

Anzahl stationärer Patienten: 940
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B-[7].6 Diagnosen

B-[7].6.1 Hauptdiagnosen nach ICD

ICD Bezeichnung Fallzahl

1 N13 Harnstau aufgrund einer Abflussbehinderung bzw. Harnrückfluss in
Richtung Niere

203

2 N20 Stein im Nierenbecken bzw. Harnleiter 164

3 C67 Harnblasenkrebs 115

4 N40 Gutartige Vergrößerung der Prostata 88

5 C61 Prostatakrebs 44

6 N99 Krankheit der Harn- bzw. Geschlechtsorgane nach medizinischen
Maßnahmen

40

7 R31 Vom Arzt nicht näher bezeichnete Blutausscheidung im Urin 27

8 N47 Vergrößerung der Vorhaut, Vorhautverengung bzw. Abschnürung
der Eichel durch die Vorhaut

21

9 N45 Hodenentzündung bzw. Nebenhodenentzündung 20

10 I86 Sonstige Krampfadern 18

B-[7].7 Prozeduren nach OPS

Die Prozeduren für CT- und MRT-Untersuchungen sind nicht enthalten, da diese durch eine andere
Fachabteilung erbracht werden.

B-[7].7.1 OPS, 4stellig

OPS Bezeichnung Fallzahl

1 8-137 Einlegen, Wechsel bzw. Entfernung einer Harnleiterschiene 257

2 8-110 Harnsteinzertrümmerung in Niere und Harnwegen durch von
außen zugeführte Stoßwellen

132

3 5-573 Operative(r) Einschnitt, Entfernung oder Zerstörung von
erkranktem Gewebe der Harnblase mit Zugang durch die
Harnröhre

103

4 1-661 Untersuchung der Harnröhre und der Harnblase durch eine
Spiegelung

101

5 5-601 Operative Entfernung oder Zerstörung von Gewebe der
Prostata durch die Harnröhre

92

6 5-560 Erweiterung des Harnleiters bei einer Operation oder
Spiegelung

64

7 5-562 Operativer Einschnitt in die Harnleiter bzw. Steinentfernung bei
einer offenen Operation oder bei einer Spiegelung

61

8 5-585 Operativer Einschnitt in erkranktes Gewebe der Harnröhre mit
Zugang durch die Harnröhre

60

9 8-132 Spülung oder Gabe von Medikamenten in die Harnblase 55

10 1-464 Entnahme einer Gewebeprobe (Biopsie) aus den männlichen
Geschlechtsorganen durch den Mastdarm

45

11 8-543 Mehrtägige Krebsbehandlung (bspw. 2-4 Tage) mit zwei oder
mehr Medikamenten zur Chemotherapie, die über die Vene
verabreicht werden

36
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B-[7].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten

-

B-[7].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

B-[7].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft

Ambulante D-Arzt-Zulassung: Nein
Stat. BG-Zulassung: Nein

B-[7].11 Apparative Ausstattung

Apparative Ausstattung Umgangssprachliche
Bezeichnung

Kommentar/
Erläuterung

24h
Notfallverfügbarkeit

1 Computertomograph (CT) Schichtbildverfahren
im Querschnitt
mittels
Röntgenstrahlen

Ja

2 Lithotripter (ESWL) Stoßwellen-
Steinzerstörung

3 Uroflow/Blasendruckmessung Uroflow/
Blasendruckmessung

4 Magnetresonanztomograph (MRT) Schnittbildverfahren
mittels starker
Magnetfelder
und
elektromagnetischer
Wechselfelder

Ja

B-[7].12 Personelle Ausstattung

B-[7].12.1 Ärzte und Ärztinnen

Ärzte und Ärztinnen insgesamt (außer
Belegärzte und Belegärztinnen)
(Vollkräfte):

4 Vollkräfte

Kommentar dazu: -
– davon Fachärzte und Fachärztinnen
(Vollkräfte):

4 Vollkräfte

Kommentar dazu: -
Belegärzte und Belegärztinnen (nach §
121 SGB V) (Personen):
Kommentar dazu:

B-[7].12.1.1 Ärztliche Fachexpertise der Fachabteilung "Urologie"

Fort- und Weiterbildung im HKW

Im HANSE-Klinikum Wismar gibt es ein umfangreiches zentrales Fort- und Weiterbildungsangebot in
welchem die speziellen Fortbildungsveranstaltungen der Fachabteilungen aufgeführt werden. Der
fachübergreifende Besuch dieser Fort- und/oder Weiterbildungsveranstaltungen ist für alle ärztlichen
Kollegen und Kolleginnen möglich.
Der Chefarzt für Urologie verfügt über eine Weiterbildungsermächtigung von 48 Monaten.

Spezielle Fort- und Weiterbildungsveranstaltung der Fachabteilung:
Teilnahme an urologischenTagungen und Kongressen
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Interne Fortbildungen im Kollegenkreis mit Referaten zu aktuellen, fallbezogenen Themen

Facharztbezeichnungen Erläuterungen

1 Urologie
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B-[7].12.2 Pflegepersonal

Bezeichnung Anzahl Ausbildungsdauer Kommentar/
Erläuterung

1 Gesundheits- und
Krankenpfleger und
Gesundheits- und
Krankenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

2 Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger
und Gesundheits- und
Kinderkrankenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

3 Altenpfleger und
Altenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

4 Pflegeassistenten und
Pflegeassistentinnen

0 Vollkräfte 2 Jahre

5 Krankenpflegehelfer
und
Krankenpflegehelferinnen

0 Vollkräfte 1 Jahr

6 Pflegehelfer und
Pflegehelferinnen

0 Vollkräfte ab 200 Std. Basiskurs

7 Entbindungspfleger
und Hebammen

0 Personen 3 Jahre

8 Operationstechnische
Assistenten und
Operationstechnische
Assistentinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

B-[7].12.2.1 Pflegerische Fachexpertise der Fachabteilung "Urologie" – Anerkannte
Fachweiterbildungen / akademische Abschlüsse

Fort- und Weiterbildung im HKW

Die vielfältigen Veränderungen in unserer Organisation können nur gelingen, wenn wir sie im
Bildungsbereich durch entsprechende Qualifizierungsmaßnahmen flankieren. Deshalb gibt es im HKW
sowie durch die DAMP-Akademie ein umfangreiches zentrales Angebot an Fort- und Weiterbildungen.
Im Pflegedienst ist neben der Tätigkeit eine kontinuierliche Fort- und Weiterbildung unabdingbar.
Zusätzlich zum breit gefächerten Fortbildungsangebot werden für die Klinik für Urologie folgende
spezielle Weiterbildungen angeboten:
• Weiterbildung zur Fachgesundheits- und Krankenpfleger(in) in der Intensivpflege und
• Anästhesie
• Weiterbildung von Krankenpflegepersonen für die Leitung eines Bereiches im Krankenhaus
• Weiterbildung zur Praxisanleitung
• Mentorennachqualifizierung zur Praxisanleitung
• Darüber hinaus werden auch externe Fort- und Weiterbildungen ermöglicht und gefördert wie
• Ausbildung zur Operationstechnischen Assistentin/Assistent (OTA)
• Weiterbildung zur Fachgesundheits- und Krankenpfleger(in) im Operationsdienst

B-[7].12.2.2 Pflegerische Fachexpertise der Fachabteilung "Urologie" –
Zusatzqualifikation
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B-[7].12.3 Spezielles therapeutisches Personal

Physiotherapeuten
Sozialdienst
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B-[8] Frauenheilkunde

B-[8].1 Name

Chefarzt Dr. med. Ulf Göretzlehner

Die Klinik verfügt über 56 Planbetten, 3 Kreißsäle, einen OP für geburtshilfliche Operationen und ein
Speziallabor für Histopathologie und Zytologie.
In der Klinik für Frauenheilkunde und Geburtshilfe arbeiten Ärzte, Schwestern, Hebammen,
Kinderkrankenschwestern, Fürsorgerinnen und medizinisch-technische Assistenten eng zusammen, um
den Müttern, ihren Kindern und den Patientinnen ein umfangreiches Spektrum an gynäkologischen,
geburtshilflichen und speziellen kinderärztlichen Leistungen zu bieten.
Die Klinik ist mit modernster Ultraschalltechnologie ausgestattet. Häufig werden minimalinvasive
Operationsverfahren zur Behandlung von Erkrankungen der Gebärmutter bzw. der Eierstöcke und Eileiter
eingesetzt. Die Erstbehandlung des Brustkrebses erfolgt möglichst brusterhaltend.
Die operative Behandlung von Brustdrüsenerkrankungen schließt plastische und wiederherstellende
Operationsverfahren ein.
In der Geburtshilfe wird rund um die Uhr eine optimale Arzt- und Hebammenbehandlung angeboten. Das
Kreißsaalzentrum befindet sich auf dem neuesten Stand. Nach der Geburt wird auf der Wochenstation für
Mutter und Kind die Möglichkeit des „Rooming-in“ angeboten.
Behandlungsspektrum:
gynäkologische und geburtshilfliche Leistungen einer Schwerpunktklinik
Diagnostik, Therapie und Nachsorge bei gut- und bösartigen Erkrankungen der Brustdrüse, Teilnahme am
DMP-Mamma und Mammografie-Screening
hochspezialisierte operative Leistungen, wie Radikaloperationen bei bösartigen Erkrankungen,
organerhaltende Operationen, pelviskopische hysteroskopische Operationen, plastisch-rekonstruktive
Chirurgie der weiblichen Brust, Beckenboden- und Inkontinenzchirurgie
gynäkologische Onkologie
Kinder- und Jugendgynäkologie
moderner familienorientierter Kreißsaal, verschiedene Gebärpositionen, familiäres Ambiente, Akupunktur
und schmerzarme Geburtsleitung (PDA), Informationsveranstaltungen
Sterilitätsdiagnostik und gynäkologische Endokrinologie
ambulantes Operieren
Ambulante Leistungen:
Laborleistungen: Gynäkologische Zytologie
operative Leistungen
Ultraschallsprechstunden in:
Gynäkologie und Geburtshilfe
Mammasonografie und Biopsie
Serviceleistungen:
geburtsvorbereitende Akupunktur
Informationsabend für werdende Eltern

FA-Bezeichnung: Frauenheilkunde
Name des Chefarztes:
Straße: Störtebeker Straße
Hausnummer: 6
Ort: Wismar
PLZ: 23966
URL: http://www.hanse-klinikum-wismar.com
Email: hkw.info@damp.de
Telefon-Vorwahl: 03841
Telefon: 331220
Fax-Vorwahl: 03841
Fax: 331304
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B-[8].1.1 Fachabteilungsschlüssel

Fachabteilungsschlüssel

1 (2425) Frauenheilkunde

B-[8].1.2 Art der Fachabteilung "Frauenheilkunde"

Abteilungsart: Hauptabteilung

B-[8].2 Versorgungsschwerpunkte der Fachabteilung "Frauenheilkunde"

Versorgungsschwerpunkte Erläuterungen

1 Diagnostik und Therapie von bösartigen Tumoren der
Brustdrüse

2 Diagnostik und Therapie von sonstigen Erkrankungen der
Brustdrüse

3 Kosmetische/Plastische Mammachirurgie

4 Endoskopische Operationen

5 Gynäkologische Abdominalchirurgie

6 Diagnostik und Therapie gynäkologischer Tumoren

B-[8].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote der Fachabteilung
"Frauenheilkunde"

Siehe Kapitel A-9: Fachabteilungsübergreifende medizinisch-pflegerischen Leistungsangebote des
Krankenhauses.

B-[8].4 Nicht-medizinische Serviceangebote der Fachabteilung "Frauenheilkunde"

Die Nicht-medizinischen Serviceangebote der Fachabteilungen sind unter A-10 Nicht-medizinische
Serviceangebote des Krankenhauses zusammengefasst.

B-[8].5 Fallzahlen der Fachabteilung "Frauenheilkunde"

Anzahl stationärer Patienten: 1753
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B-[8].6 Diagnosen

B-[8].6.1 Hauptdiagnosen nach ICD

ICD Bezeichnung Fallzahl

1 C50 Brustkrebs 502

2 N81 Vorfall der Scheide bzw. der Gebärmutter 155

3 D25 Gutartiger Tumor der Gebärmuttermuskulatur 147

4 N83 Nichtentzündliche Krankheit des Eierstocks, des Eileiters bzw. der
Gebärmutterbänder

82

5 N84 Gutartige Schleimhautwucherung (Polyp) im Bereich der weiblichen
Geschlechtsorgane

67

6 C56 Eierstockkrebs 58

7 D24 Gutartiger Brustdrüsentumor 48

8 N70 Eileiterentzündung bzw. Eierstockentzündung 35

9 C53 Gebärmutterhalskrebs 35

10 O20 Blutung in der Frühschwangerschaft 34

B-[8].7 Prozeduren nach OPS

Die Prozeduren für CT- und MRT-Untersuchungen sind nicht enthalten, da diese durch eine andere
Fachabteilung erbracht werden.

B-[8].7.1 OPS, 4stellig

OPS Bezeichnung Fallzahl

1 8-542 Ein- oder mehrtägige Krebsbehandlung mit Chemotherapie in
die Vene bzw. unter die Haut

351

2 5-704 Operative Raffung der Scheidenwand bzw. Straffung des
Beckenbodens mit Zugang durch die Scheide

270

3 5-683 Vollständige operative Entfernung der Gebärmutter 261

4 1-672 Untersuchung der Gebärmutter durch eine Spiegelung 156

5 6-001 Gabe von Medikamenten gemäß Liste 1 des
Prozedurenkatalogs

134
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B-[8].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten

B-[8].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

B-[8].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft

Ambulante D-Arzt-Zulassung: Nein
Stat. BG-Zulassung: Nein

B-[8].11 Apparative Ausstattung

Apparative Ausstattung Umgangssprachliche
Bezeichnung

Kommentar/
Erläuterung

24h
Notfallverfügbarkeit

1 Computertomograph (CT) Schichtbildverfahren
im Querschnitt
mittels
Röntgenstrahlen

Ja

2 Mammographiegerät Röntgengerät
für die weibliche
Brustdrüse

3 Magnetresonanztomograph (MRT) Schnittbildverfahren
mittels starker
Magnetfelder
und
elektromagnetischer
Wechselfelder

Ja
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B-[8].12 Personelle Ausstattung

B-[8].12.1 Ärzte und Ärztinnen

Ärzte und Ärztinnen insgesamt (außer
Belegärzte und Belegärztinnen)
(Vollkräfte):

10 Vollkräfte

Kommentar dazu: Die Frauenheilkunde gehört zur Klinik für
Gynäkologie und Geburtshilfe.
Es erfolgt keine personelle Trennung. Somit zählt
das ärztliche Personal zu beiden Bereichen:
Frauenheilkunde und Geburtshilfe.

– davon Fachärzte und Fachärztinnen
(Vollkräfte):

7 Vollkräfte

Kommentar dazu: -
Belegärzte und Belegärztinnen (nach §
121 SGB V) (Personen):
Kommentar dazu:

B-[8].12.1.1 Ärztliche Fachexpertise der Fachabteilung "Frauenheilkunde"

Facharztbezeichnungen Erläuterungen

1 Frauenheilkunde und Geburtshilfe

B-[8].12.2 Pflegepersonal

Bezeichnung Anzahl Ausbildungsdauer Kommentar/
Erläuterung

1 Gesundheits- und
Krankenpfleger und
Gesundheits- und
Krankenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

2 Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger
und Gesundheits- und
Kinderkrankenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

3 Altenpfleger und
Altenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

4 Pflegeassistenten und
Pflegeassistentinnen

0 Vollkräfte 2 Jahre

5 Krankenpflegehelfer
und
Krankenpflegehelferinnen

0 Vollkräfte 1 Jahr

6 Pflegehelfer und
Pflegehelferinnen

0 Vollkräfte ab 200 Std. Basiskurs

7 Entbindungspfleger
und Hebammen

0 Personen 3 Jahre

8 Operationstechnische
Assistenten und
Operationstechnische
Assistentinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre
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B-[8].12.2.1 Pflegerische Fachexpertise der Fachabteilung "Frauenheilkunde" –
Anerkannte Fachweiterbildungen / akademische Abschlüsse

B-[8].12.2.2 Pflegerische Fachexpertise der Fachabteilung "Frauenheilkunde" –
Zusatzqualifikation

B-[8].12.3 Spezielles therapeutisches Personal

Spezielles therapeutisches Personal Kommentar

1 Physiotherapeut und Physiotherapeutin

2 Wundmanager und Wundmanagerin/Wundberater und
Wundberaterin/Wundexperte und Wundexpertin/
Wundbeauftragter und Wundbeauftragte
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B-[9] Geburtshilfe

B-[9].1 Name

Chefarzt Dr. med. Ulf Göretzlehner

Die Klinik verfügt über 56 Planbetten, 3 Kreißsäle, einen OP für geburtshilfliche Operationen und ein
Speziallabor für Histopathologie und Zytologie.
In der Klinik für Frauenheilkunde und Geburtshilfe arbeiten Ärzte, Schwestern, Hebammen,
Kinderkrankenschwestern, Fürsorgerinnen und medizinisch-technische Assistenten eng zusammen, um
den Müttern, ihren Kindern und den Patientinnen ein umfangreiches Spektrum an gynäkologischen,
geburtshilflichen und speziellen kinderärztlichen Leistungen zu bieten.
Die Klinik ist mit modernster Ultraschalltechnologie ausgestattet. Häufig werden minimalinvasive
Operationsverfahren zur Behandlung von Erkrankungen der Gebärmutter bzw. der Eierstöcke und Eileiter
eingesetzt. Die Erstbehandlung des Brustkrebses erfolgt möglichst brusterhaltend.
Die operative Behandlung von Brustdrüsenerkrankungen schließt plastische und wiederherstellende
Operationsverfahren ein.
In der Geburtshilfe wird rund um die Uhr eine optimale Arzt- und Hebammenbehandlung angeboten. Das
Kreißsaalzentrum befindet sich auf dem neuesten Stand. Nach der Geburt wird auf der Wochenstation für
Mutter und Kind die Möglichkeit des „Rooming-in“ angeboten.
Behandlungsspektrum:
gynäkologische und geburtshilfliche Leistungen einer Schwerpunktklinik
Diagnostik, Therapie und Nachsorge bei gut- und bösartigen Erkrankungen der Brustdrüse, Teilnahme am
DMP-Mamma und Mammografie-Screening
hochspezialisierte operative Leistungen, wie Radikaloperationen bei bösartigen Erkrankungen,
organerhaltende Operationen, pelviskopische hysteroskopische Operationen, plastisch-rekonstruktive
Chirurgie der weiblichen Brust, Beckenboden- und Inkontinenzchirurgie
gynäkologische Onkologie
Kinder- und Jugendgynäkologie
moderner familienorientierter Kreißsaal, verschiedene Gebärpositionen, familiäres Ambiente, Akupunktur
und schmerzarme Geburtsleitung (PDA), Informationsveranstaltungen
Sterilitätsdiagnostik und gynäkologische Endokrinologie
ambulantes Operieren
Ambulante Leistungen:
Laborleistungen: Gynäkologische Zytologie
operative Leistungen
Ultraschallsprechstunden in:
Gynäkologie und Geburtshilfe
Mammasonografie und Biopsie
Serviceleistungen:
geburtsvorbereitende Akupunktur
Informationsabend für werdende Eltern

FA-Bezeichnung: Geburtshilfe
Name des Chefarztes:
Straße: Störtebeker Straße
Hausnummer: 6
Ort: Wismar
PLZ: 23966
URL: http://www.hanse-klinikum-wismar.com
Email: hkw.info@damp.de
Telefon-Vorwahl: 03841
Telefon: 331220
Fax-Vorwahl: 03841
Fax: 331304
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B-[9].1.1 Fachabteilungsschlüssel

Fachabteilungsschlüssel

1 (2500) Geburtshilfe

B-[9].1.2 Art der Fachabteilung "Geburtshilfe"

Abteilungsart: Hauptabteilung

B-[9].2 Versorgungsschwerpunkte der Fachabteilung "Geburtshilfe"

Versorgungsschwerpunkte Erläuterungen

1 Betreuung von Risikoschwangerschaften

2 Diagnostik und Therapie von Krankheiten während der
Schwangerschaft, der Geburt und des Wochenbettes

3 Geburtshilfliche Operationen

B-[9].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote der Fachabteilung "Geburtshilfe"

Siehe auch Kapitel A-9: Fachabteilungsübergreifende medizinisch-pflegerischen Leistungsangebote des
Krankenhauses.

Medizinisch-pflegerisches Leistungsangebot Erläuterungen

1 Stillberatung

2 Spezielles Leistungsangebot von Entbindungspflegern und/
oder Hebammen

B-[9].4 Nicht-medizinische Serviceangebote der Fachabteilung "Geburtshilfe"

Die meisten Nicht-medizinischen Serviceangebote der Fachabteilungen sind unter A-10
Nicht-medizinische Serviceangebote des Krankenhauses zusammengefasst. Darüber hinaus:

Serviceangebot Erläuterungen

1 Rooming-in

B-[9].5 Fallzahlen der Fachabteilung "Geburtshilfe"

Anzahl stationärer Patienten: 1184
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B-[9].6 Diagnosen

B-[9].6.1 Hauptdiagnosen nach ICD

ICD Bezeichnung Fallzahl

1 O80 Normale Geburt eines Kindes 150

2 O36 Betreuung der Mutter wegen sonstiger festgestellter oder
vermuteter Komplikationen beim ungeborenen Kind

115

3 O70 Dammriss während der Geburt 104

4 O26 Betreuung der Mutter bei sonstigen Zuständen, die vorwiegend mit
der Schwangerschaft verbunden sind

69

5 O60 Vorzeitige Wehen und Entbindung 65

6 O48 Schwangerschaft, die über den erwarteten Geburtstermin
hinausgeht

53

7 O71 Sonstige Verletzung während der Geburt 51

8 O42 Vorzeitiger Blasensprung 49

9 O20 Blutung in der Frühschwangerschaft 47

10 O47 Wehen, die nicht zur Eröffnung des Muttermundes beitragen -
Unnütze Wehen

44

B-[9].7 Prozeduren nach OPS

B-[9].7.1 OPS, 4stellig

OPS Bezeichnung Fallzahl

1 9-261 Überwachung und Betreuung einer Geburt mit erhöhter
Gefährdung für Mutter oder Kind

323

2 9-260 Überwachung und Betreuung einer normalen Geburt 322

3 5-738 Erweiterung des Scheideneingangs durch Dammschnitt
während der Geburt mit anschließender Naht

255

4 5-758 Wiederherstellende Operation an den weiblichen
Geschlechtsorganen nach Dammriss während der Geburt

202

5 5-749 Sonstiger Kaiserschnitt 129

6 5-740 Klassischer Kaiserschnitt 73

7 8-910 Regionale Schmerzbehandlung durch Einbringen eines
Betäubungsmittels in einen Spaltraum im Wirbelkanal
(Epiduralraum)

43

8 9-280 Krankenhausbehandlung vor der Entbindung im gleichen
Aufenthalt

39

9 5-728 Operative Entbindung durch die Scheide mittels Saugglocke 30

10 8-800 Übertragung (Transfusion) von Blut, roten Blutkörperchen bzw.
Blutplättchen eines Spenders auf einen Empfänger

24
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B-[9].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten

B-[9].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

-

B-[9].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft

Ambulante D-Arzt-Zulassung: Nein
Stat. BG-Zulassung: Nein

B-[9].11 Apparative Ausstattung

Apparative Ausstattung Umgangssprachliche
Bezeichnung

Kommentar/
Erläuterung

24h
Notfallverfügbarkeit

1 Sonographiegerät/Dopplersonographiegerät/
Duplexsonographiegerät

Ultraschallgerät/
mit Nutzung
des
Dopplereffekts/
farbkodierter
Ultraschall

Ja

B-[9].12 Personelle Ausstattung

B-[9].12.1 Ärzte und Ärztinnen

Ärzte und Ärztinnen insgesamt (außer
Belegärzte und Belegärztinnen)
(Vollkräfte):
Kommentar dazu: Der Fachbereich Geburtshilfe zählt zu der Klinik für

Gynäkologie und Geburtshilfe (vgl.
Frauenheilkunde)

– davon Fachärzte und Fachärztinnen
(Vollkräfte):
Kommentar dazu:
Belegärzte und Belegärztinnen (nach §
121 SGB V) (Personen):
Kommentar dazu:

B-[9].12.1.1 Ärztliche Fachexpertise der Fachabteilung "Geburtshilfe"

Facharztbezeichnungen Erläuterungen

1 Frauenheilkunde und Geburtshilfe

QUALITÄTSBERICHT 2008 60



B-[9].12.2 Pflegepersonal

Bezeichnung Anzahl Ausbildungsdauer Kommentar/
Erläuterung

1 Gesundheits- und
Krankenpfleger und
Gesundheits- und
Krankenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

2 Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger
und Gesundheits- und
Kinderkrankenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

3 Altenpfleger und
Altenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

4 Pflegeassistenten und
Pflegeassistentinnen

0 Vollkräfte 2 Jahre

5 Krankenpflegehelfer
und
Krankenpflegehelferinnen

0 Vollkräfte 1 Jahr

6 Pflegehelfer und
Pflegehelferinnen

0 Vollkräfte ab 200 Std. Basiskurs

7 Entbindungspfleger
und Hebammen

0 Personen 3 Jahre

8 Operationstechnische
Assistenten und
Operationstechnische
Assistentinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

B-[9].12.2.1 Pflegerische Fachexpertise der Fachabteilung "Geburtshilfe" –
Anerkannte Fachweiterbildungen / akademische Abschlüsse

B-[9].12.2.2 Pflegerische Fachexpertise der Fachabteilung "Geburtshilfe" –
Zusatzqualifikation

B-[9].12.3 Spezielles therapeutisches Personal

Spezielles therapeutisches Personal Kommentar

1 Physiotherapeut und Physiotherapeutin
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B-[10] Neurologie

B-[10].1 Name

Chefarzt Dr. med. Michael Nichtweiß

Die Neurologische Klinik verfügt über 38 Planbetten. Davon werden 4 Betten als „stroke unit“ betrieben.
Das übliche Spektrum elektrophysiologischer Untersuchungen ist mit Meßplätzen für
Elektroneuromyographie, evozierte Potentiale und EEG repräsentiert. Zur Abklärung von Störungen des
Nachtschlafes, die sehr unterschiedlicher Natur sein können, werden in zwei Zimmern kontinuierliche
EEG-Ableitungen realisiert, unter gleichzeitiger Messung weiterer physiologischer Parameter -
videoüberwacht.
Wireless-LAN-Technik erlaubt bei uns kontinuierliche EEG-Registrierung auch außerhalb des Bettes.
Dem gesellschaftlichen und medizinischen Wandel folgend haben sich die Aufgabenstellungen stationärer
Einrichtungen auch in der Neurologie verändert.
Die durchschnittliche Verweildauer hat generell beträchtlich abgenommen und ein guter Teil der früher
zeitaufwendigen diagnostischen Leistungen wird heute ambulant oder vorstationär erbracht.
Eine sehr vorteilhafte diagnostische Voraussetzung für moderne Therapiestrategien des Schlaganfalls,
nämlich Kernspintomographie mit diffusionsgewichteten Sequenzen ist in Wismar seit 1999 im Einsatz.
Die Frühbehandlung dieser Ereignisse setzt Spezialisierung voraus, auch bei Krankenschwestern und
-pflegern, in der Physio- und Ergotherapie sowie der Logopädie.
Infolge zunehmender Lebenserwartung nehmen die Alterskrankheiten des Gehirns zu. Der Einsatz
bildgebender diagnostischer Verfahren hat in den letzten Jahren auch hier eine zunehmend differenzierte
Beschreibung dieser Zustände ermöglicht. Da in manchen Fällen wirksame aber auch teure Therapien zur
Verfügung stehen, wird die frühe Diagnostik zunehmend wichtig.
Speziell im Falle von Bewegungsstörungen ist nicht nur Diagnostik, sondern auch Behandlung ein
traditioneller Auftrag neurologischer Kliniken. Die medikamentöse Ein- oder auch Umstellung wird von
Physiotherapie begleitet und kann in stationärem Rahmen schnell und sicher vorgenommen werden.
Abgesehen von entzündlichen Erkrankungen des zentralen Nervensystems und schwierigen
Anfallserkrankungen widmen sich schließlich neurologische Kliniken auch der Schmerztherapie. In Wismar
wird das Spektrum der konservativen Therapie degenerativer Wirbelsäulenerkrankungen ergänzt durch
interventionell neuroradiologische Behandlungen. Erforderlichenfalls können die gewachsenen
Beziehungen zu einer benachbarten neurochirurgischen Klinik für eine dann zügig erfolgende
Weiterbehandlung genutzt werden.
Behandlungsspektrum:
Behandlung sämtlicher organischer Erkrankungen des Nervensystems und der Muskulatur
interventionelle Schmerzbehandlung bei degenerativen Erkrankungen der Wirbelsäule
Medizinisches Leistungsspektrum:
Differentialdiagnostik und -therapie von Schlaganfällen
klinische und bildgebende Diagnostik chronisch entzündlicher Erkrankungen des Nervensystems
Diagnostik und Therapie von Geschwulsterkrankungen
Biopsien der Nerven und der Muskulatur
Langzeit-EEG- und Videomonitoring in der Abklärung von Bewusstseinsstörungen und Epilepsien
Sprechstunden
ambulante klinische neurologische Untersuchungen
Computertomographie
Kernspintomographie
Stationäre Rehabilitation
Sollten Sie nach einem Aufenthalt bei uns im HANSE-Klinikum eine stationäre Rehabilitation benötigen,
können wir Ihnen folgende Kliniken der Damp Gruppe empfehlen:
Reha-Klinik Ahrenshoop
Reha-Klinik Damp

FA-Bezeichnung: Neurologie
Name des Chefarztes:
Straße: Störtebeker Straße
Hausnummer: 6
Ort: Wismar
PLZ: 23966
URL: http://www.hanse-klinikum-wismar.com
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Email: hkw.info@damp.de
Telefon-Vorwahl: 03841
Telefon: 331262
Fax-Vorwahl: 03841
Fax: 331268

B-[10].1.1 Fachabteilungsschlüssel

Fachabteilungsschlüssel

1 (2800) Neurologie

B-[10].1.2 Art der Fachabteilung "Neurologie"

Abteilungsart: Hauptabteilung

B-[10].2 Versorgungsschwerpunkte der Fachabteilung "Neurologie"

Versorgungsschwerpunkte Erläuterungen

1 Diagnostik und Therapie von zerebrovaskulären
Erkrankungen

2 Diagnostik und Therapie von sonstigen neurovaskulären
Erkrankungen

3 Diagnostik und Therapie von degenerativen Krankheiten des
Nervensystems

4 Diagnostik und Therapie von Anfallsleiden

B-[10].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote der Fachabteilung "Neurologie"

Siehe auch Kapitel A-9: Fachabteilungsübergreifende medizinisch-pflegerischen Leistungsangebote des
Krankenhauses.

Medizinisch-pflegerisches Leistungsangebot Erläuterungen

1 Stimm- und Sprachtherapie/Logopädie

2 Ergotherapie

B-[10].4 Nicht-medizinische Serviceangebote der Fachabteilung "Neurologie"

Die Nicht-medizinischen Serviceangebote der Fachabteilungen sind unter A-10 Nicht-medizinische
Serviceangebote des Krankenhauses zusammengefasst.

B-[10].5 Fallzahlen der Fachabteilung "Neurologie"

Anzahl stationärer Patienten: 1930
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B-[10].6 Diagnosen

B-[10].6.1 Hauptdiagnosen nach ICD

ICD Bezeichnung Fallzahl

1 I63 Schlaganfall durch Verschluss eines Blutgefäßes im Gehirn -
Hirninfarkt

237

2 G40 Anfallsleiden - Epilepsie 123

3 M51 Sonstiger Bandscheibenschaden 120

4 H81 Störung des Gleichgewichtsorgans 115

5 G45 Kurzzeitige Durchblutungsstörung des Gehirns (TIA) bzw.
verwandte Störungen

90

6 R51 Kopfschmerz 74

7 G35 Multiple Sklerose 61

8 R42 Schwindel bzw. Taumel 58

9 M54 Rückenschmerzen 56

10 R20 Störung der Berührungsempfindung der Haut 50

B-[10].7 Prozeduren nach OPS

Die Prozeduren für CT-Untersuchungen sind nicht enthalten, da diese durch eine andere Fachabteilung
erbracht werden.

B-[10].7.1 OPS, 4stellig

OPS Bezeichnung Fallzahl

1 1-204 Untersuchung der Hirnwasserräume 604

2 1-207 Messung der Gehirnströme - EEG 272

3 8-981 Fachübergreifende neurologische Behandlung eines akuten
Schlaganfalls

261
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B-[10].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten

B-[10].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

entfällt

B-[10].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft

Ambulante D-Arzt-Zulassung: Nein
Stat. BG-Zulassung: Nein

B-[10].11 Apparative Ausstattung

-

Apparative Ausstattung Umgangssprachliche
Bezeichnung

Kommentar/
Erläuterung

24h
Notfallverfügbarkeit

1 Computertomograph (CT) Schichtbildverfahren
im Querschnitt
mittels
Röntgenstrahlen

Ja

2 Magnetresonanztomograph (MRT) Schnittbildverfahren
mittels starker
Magnetfelder
und
elektromagnetischer
Wechselfelder

Ja

3 Elektroenzephalographiegerät (EEG) Hirnstrommessung Ja

4 Elektromyographie (EMG)/Gerät zur
Bestimmung der Nervenleitgeschwindigkeit

Messung
feinster
elektrischer
Ströme im
Muskel

B-[10].12 Personelle Ausstattung

B-[10].12.1 Ärzte und Ärztinnen

Ärzte und Ärztinnen insgesamt (außer
Belegärzte und Belegärztinnen)
(Vollkräfte):

7 Vollkräfte

Kommentar dazu: -
– davon Fachärzte und Fachärztinnen
(Vollkräfte):

5 Vollkräfte

Kommentar dazu: -
Belegärzte und Belegärztinnen (nach §
121 SGB V) (Personen):
Kommentar dazu:

B-[10].12.1.1 Ärztliche Fachexpertise der Fachabteilung "Neurologie"

Facharztbezeichnungen Erläuterungen

1 Neurologie
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B-[10].12.2 Pflegepersonal

Bezeichnung Anzahl Ausbildungsdauer Kommentar/
Erläuterung

1 Gesundheits- und
Krankenpfleger und
Gesundheits- und
Krankenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

2 Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger
und Gesundheits- und
Kinderkrankenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

3 Altenpfleger und
Altenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

4 Pflegeassistenten und
Pflegeassistentinnen

0 Vollkräfte 2 Jahre

5 Krankenpflegehelfer
und
Krankenpflegehelferinnen

0 Vollkräfte 1 Jahr

6 Pflegehelfer und
Pflegehelferinnen

0 Vollkräfte ab 200 Std. Basiskurs

7 Entbindungspfleger
und Hebammen

0 Personen 3 Jahre

8 Operationstechnische
Assistenten und
Operationstechnische
Assistentinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

B-[10].12.2.1 Pflegerische Fachexpertise der Fachabteilung "Neurologie" – Anerkannte
Fachweiterbildungen / akademische Abschlüsse

B-[10].12.2.2 Pflegerische Fachexpertise der Fachabteilung "Neurologie" –
Zusatzqualifikation

B-[10].12.3 Spezielles therapeutisches Personal

Spezielles therapeutisches Personal Kommentar

1 Ergotherapeut und Ergotherapeutin/Arbeits- und
Beschäftigungstherapeut und Arbeits- und
Beschäftigungstherapeutin

2 Logopäde und Logopädin/Sprachheilpädagoge und
Sprachheilpädagogin/Klinischer Linguist und Klinische
Linguistin/Sprechwissenschaftler und
Sprechwissenschftlerin/Phonetiker und Phonetikerin

3 Physiotherapeut und Physiotherapeutin

4 Sozialarbeiter und Sozialarbeiterin
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B-[11] Allgemeine Psychiatrie

B-[11].1 Name

Chefarzt Dr. med. Bernd Sponheim

1. Historie

Die Klinik für Psychiatrie, Psychotherapie und Psychosomatik ist im Oktober 2000 aus der damaligen
Klinik für Neurologie und Psychiatrie entstanden. Bei der Wismarer Nervenklinik handelt es sich um eine
der ältesten psychiatrischen Abteilungen an einem Allgemeinkrankenhaus in Deutschland. Bereits im Jahr
1955 wurden die ersten Patienten auf einer neuropsychiatrischen Station in der Poliklinik am Lindengarten
behandelt. Im März 1957 wurde dann die Nervenklinik in der Karl-Marx-Straße eröffnet.
Nach umfangreichen Umbauarbeiten konnte dann die Klinik für Neurologie und Psychiatrie im Jahr 1970
mit insgesamt 107 Betten in das damalige Bezirkskrankenhaus am Friedenshof integriert werden. Bei
einer immer weiteren Entwicklung der beiden Fachgebiete Neurologie und Psychiatrie, machte sich im
Interesse der Optimierung der Patientenbetreuung eine Teilung der Nervenklinik in eine Klinik für
Neurologie und in eine Klinik für Psychiatrie und Psychotherapie erforderlich, welche im Oktober 2000
vollzogen wurde.
Seit diesem Zeitpunkt wurde ein verstärktes Augenmerk auf eine differenzierte Behandlung psychisch
Erkrankter gelegt. Zunehmend wurden auch die verschiedenen psychotherapeutischen
Behandlungsmethoden im stationären Bereich aber auch in der Tagesklinik implementiert.
Mit dem Umzug der Klinik im April 2004 an den Standort Dahlberg wurden die räumlichen Bedingungen
der Klinik deutlich verbessert. Gleichzeitig konnten auch die therapeutischen Möglichkeiten weiter optimiert
werden. Seit diesem Zeitpunkt trägt die Klinik den Namen "Klinik für Psychiatrie, Psychotherapie und
Psychosomatik".
Aktuell stehen an den beiden Standorten der Klinik insgesamt 104 Behandlungsplätze zur Verfügung.

2. Versorgungsregion

Die Klinik für Psychiatrie, Psychotherapie und Psychosomatik hat die psychiatrische Pflichtversorgung für
die Hansestadt Wismar und den gesamtem Landkreis Nordwestmecklenburg. Entsprechend der freien
Arztwahl können nach vorheriger Absprache auch Patienten außerhalb unserer Versorgungsregion
aufgenommen und in der Klinik bzw. Tagesklinik behandelt werden.

3. Klinikstruktur

Die Klinik besteht aus einem stationären Bereich sowie einer externen Tagesklinik und einer
psychiatrischen Institutsambulanz (PIA). Der stationäre Bereich befindet sich am Standort "Dahlberg",
während sich die Tagesklinik und die psychiatrische Institutsambulanz am Standort "Dr. Unruh-Straße"
befinden.

Fachbereiche am „Dahlberg"
Allgemeinpsychiatrie (Station P2b)
Psychotherapie und Psychosomatik (Station P2a)
Gerontopsychiatrie mit integrierter Tagesklinik (Station P3)
Abhängigkeitserkrankungen (Station P1)
Fachbereiche Dr. Unruh-Straße 14
Tagesklinik
Psychiatrische Institutsambulanz
Gedächtnissprechstunde
Komplementärtherapiebereiche
Musiktherapie
Ergotherapie
Bewegungs-Physiotherapie
Sozialdienst

Im Fachbereich Allgemeinpsychiatrie erfolgt die Diagnostik und Behandlung insbesondere psychoreaktiver
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Krisen, affektiver Störungen und schizophrener Psychosen. Zusätzlich werden Neurosen,
Persönlichkeitsstörungen, psychosomatische Erkrankungen, posttraumatische Belastungsstörungen sowie
psychosoziale Krisen behandelt.
Im Fachbereich Psychotherapie / Psychosomatik werden psychische Störungen und Erkrankungen, wie z.
B. posttraumatische Belastungsstörungen, Ängste, Zwänge, Persönlichkeitsstörungen und
psychosomatische Erkrankungen, u. a. nach den Grundsätzen der verhaltensanalytischen Medizin
therapiert.
Im Fachbereich Abhängigkeitserkrankungen erfolgt eine qualifizierte Entzugs- und Motivationsbehandlung.
Behandelt werden Abhängigkeiten von Alkohol, Medikamenten und Mehrfachabhängigkeiten. Eine
Notfallbehandlung von drogenabhängigen Patienten ist möglich.
Der Fachbereich Gerontopsychiatrie ist der Behandlung psychisch kranker älterer Menschen ab dem 60.
Lebensjahr vorbehalten. Der Schwerpunkt liegt in der psychiatrischen und psychotherapeutischen
Behandlung von Depressionen und schizophrenen Psychosen, psychoreaktiven Störungen und von
hirnorganischen Erkrankungen im Alter. Die Therapie ist sowohl unter vollstationären als auch unter
tagesklinischen Bedingungen möglich.
In der Tagesklinik für Psychiatrie und Psychotherapie werden psychische Störungen in einem
teilstationären Rahmen behandelt, der eine hohe Behandlungsintensität und die Kopplung verschiedener
Methoden ermöglicht, ohne dass der Patient den Bezug zu seinem häuslichen Umfeld verliert. Durch den
psychotherapeutischen Behandlungsschwerpunkt werden die Fähigkeiten zur Krisen- und
Konfliktbewältigung gestärkt und bilden so eine gute Voraussetzung für eine dauerhafte psychische
Stabilisierung.
Eine tagesklinische Behandlung kann im Anschluss an einen vollstationären Aufenthalt oder zur
Intensivierung einer nicht mehr ausreichenden ambulanten Therapie erfolgen.
Die psychiatrische Institutsambulanz bietet durch ein komplexes Therapieangebot (Arzt,
Fachkrankenschwester, Ergo- und Psychotherapeut) die Möglichkeit sowohl einer ambulanten Nachsorge
nach einer stationären oder tagesklinischen Behandlung als auch einer Therapie für krisenhaft oder
chronisch schwer erkrankte Patienten.
In allen Fachbereichen der Klinik gibt es ein umfangreiches komplementär-therapeutisches
Behandlungsangebot:
Die psychotherapeutisch orientierte Musiktherapie ist eine non-verbale Therapieform. Mit Hilfe der Musik
ist es möglich, Zugang zu Gefühlen, zur Wahrnehmung und zum Erleben zu bekommen und Beziehungen
herzustellen.
Die kommunikative Bewegungstherapie ist ebenfalls eine non-verbale Behandlung. Hier wird die
Kommunikation über Gestik, Mimik und Motorik therapeutisch genutzt.
Die Ergotherapie soll psychisch Kranken die Möglichkeit eröffnen, ihr seelisches Befinden mittels kreativer
und handwerklicher Techniken sowie lebenspraktischer Übungen verbessern zu helfen. Die aktive
Auseinandersetzung mit den angebotenen Techniken, Materialien und Medien und die gefundenen
Umsetzungsmöglichkeiten stärken das Selbstvertrauen und helfen, das alltägliche Leben zu bewältigen.
Behandlungsspektrum:
Diagnostik und Therapie aller psychiatrischen Erkrankungen
moderne Pharmakotherapie
enge interdisziplinäre Zusammenarbeit (somatische Diagnostik und Mitbehandlung)
Verhaltenstherapie (Einzel- und Gruppentherapie)
tiefenpsychologisch orientierte Psychotherapie (Einzel- und Gruppentherapie)
psychologische Hirnleistungsdiagnostik
Hirnleistungstraining
EMDR (Traumabehandlung)
Musiktherapie (Einzel- und Gruppentherapie)
Entspannungstherapie (Autogenes Training, progressive Muskelrelaxation)
Ergotherapie (Einzel- und Gruppentherapie)
Physiotherapie und kommunikative Bewegungstherapie (Einzel- und Gruppentherapie)
Tiergestützte Therapie
Informationsvermittlung
Lichttherapie
Soziotherapie
Akupunktur
Genusstraining
Vorbereitung der ambulanten Weiterbehandlung und Betreuung
Vermittlung von Nachsorge- und Rehabilitationsbehandlung

FA-Bezeichnung: Allgemeine Psychiatrie
Name des Chefarztes:

QUALITÄTSBERICHT 2008 68



Straße: Störtebeker Sraße
Hausnummer: 6
Ort: Wismar
PLZ: 23966
URL: http://www.hanse-klinikum-wismar.com
Email: hkw.info@damp.de
Telefon-Vorwahl: 03841
Telefon: 331280
Fax-Vorwahl: 03841
Fax: 331213

B-[11].1.1 Fachabteilungsschlüssel

Fachabteilungsschlüssel

1 (2900) Allgemeine Psychiatrie

B-[11].1.2 Art der Fachabteilung "Allgemeine Psychiatrie"

Abteilungsart: Hauptabteilung

B-[11].2 Versorgungsschwerpunkte der Fachabteilung "Allgemeine Psychiatrie"

Versorgungsschwerpunkte Erläuterungen

1 Diagnostik und Therapie von Persönlichkeits- und
Verhaltensstörungen

2 Sucht-Behandlung

3 Diagnostik und Therapie von gerontopsychiatrischen
Störungen

B-[11].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote der Fachabteilung "Allgemeine
Psychiatrie"

Siehe auch Kapitel A-9: Fachabteilungsübergreifende medizinisch-pflegerischen Leistungsangebote des
Krankenhauses.

Medizinisch-pflegerisches Leistungsangebot Erläuterungen

1 Physiotherapie

2 Ergotherapie

3 Musiktherapie

B-[11].4 Nicht-medizinische Serviceangebote der Fachabteilung "Allgemeine
Psychiatrie"

Die Nicht-medizinischen Serviceangebote der Fachabteilungen sind unter A-10 Nicht-medizinische
Serviceangebote des Krankenhauses zusammengefasst.

B-[11].5 Fallzahlen der Fachabteilung "Allgemeine Psychiatrie"

Anzahl stationärer Patienten: 0
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B-[11].6 Diagnosen

B-[11].6.1 Hauptdiagnosen nach ICD

B-[11].7 Prozeduren nach OPS

Angabe entfällt, da Prozeduren an Patienten dieser Abteilung nur konsilarisch durch andere Abteilungen
erbracht werden.

B-[11].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten

B-[11].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

entfällt

B-[11].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft

Ambulante D-Arzt-Zulassung: Nein
Stat. BG-Zulassung: Nein

B-[11].11 Apparative Ausstattung

-
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B-[11].12 Personelle Ausstattung

B-[11].12.1 Ärzte und Ärztinnen

Ärzte und Ärztinnen insgesamt (außer
Belegärzte und Belegärztinnen)
(Vollkräfte):

9,6 Vollkräfte

Kommentar dazu: -
– davon Fachärzte und Fachärztinnen
(Vollkräfte):

4 Vollkräfte

Kommentar dazu: -
Belegärzte und Belegärztinnen (nach §
121 SGB V) (Personen):

0 Personen

Kommentar dazu: -

B-[11].12.1.1 Ärztliche Fachexpertise der Fachabteilung "Allgemeine Psychiatrie"

Facharztbezeichnungen Erläuterungen

1 Psychiatrie und Psychotherapie

B-[11].12.2 Pflegepersonal

Bezeichnung Anzahl Ausbildungsdauer Kommentar/
Erläuterung

1 Gesundheits- und
Krankenpfleger und
Gesundheits- und
Krankenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

2 Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger
und Gesundheits- und
Kinderkrankenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

3 Altenpfleger und
Altenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

4 Pflegeassistenten und
Pflegeassistentinnen

0 Vollkräfte 2 Jahre

5 Krankenpflegehelfer
und
Krankenpflegehelferinnen

0 Vollkräfte 1 Jahr

6 Pflegehelfer und
Pflegehelferinnen

0 Vollkräfte ab 200 Std. Basiskurs

7 Entbindungspfleger
und Hebammen

0 Personen 3 Jahre

8 Operationstechnische
Assistenten und
Operationstechnische
Assistentinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

B-[11].12.2.1 Pflegerische Fachexpertise der Fachabteilung "Allgemeine Psychiatrie" –
Anerkannte Fachweiterbildungen / akademische Abschlüsse
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B-[11].12.2.2 Pflegerische Fachexpertise der Fachabteilung "Allgemeine Psychiatrie" –
Zusatzqualifikation

B-[11].12.3 Spezielles therapeutisches Personal

Spezielles therapeutisches Personal Kommentar

1 Ergotherapeut und Ergotherapeutin/Arbeits- und
Beschäftigungstherapeut und Arbeits- und
Beschäftigungstherapeutin

2 Logopäde und Logopädin/Sprachheilpädagoge und
Sprachheilpädagogin/Klinischer Linguist und Klinische
Linguistin/Sprechwissenschaftler und
Sprechwissenschftlerin/Phonetiker und Phonetikerin

3 Musiktherapeut und Musiktherapeutin

4 Physiotherapeut und Physiotherapeutin

5 Sozialarbeiter und Sozialarbeiterin
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B-[12] Intensivmedizin

B-[12].1 Name

Chefarzt Dr. med. Andreas Meyer

Die Ärzte und Schwestern dieser Klinik arbeiten auf vier Gebieten:
der Anästhesiologie
der Intensivtherapie
der Notfallmedizin
der Schmerztherapie
Zur Vorbereitung der Patienten gibt es eine Anästhesiesprechstunde, in der für jeden einzelnen Patienten
das Anästhesieverfahren in einem persönlichen Gespräch festgelegt wird. Neben der Allgemeinanästhesie
(Vollnarkose) kommen bei uns regionale und örtliche Schmerzausschaltungsverfahren zum Einsatz. Bei
geplanten Operationen mit größeren Blutverlusten besteht in Kooperation mit der Abteilung
Transfusionsmedizin die Möglichkeit zur Eigenblutspende. Im Anschluss an eine Operation werden die
Patienten durch unsere Fachschwestern und Ärzte im Aufwachraum betreut, bevor sie wieder in ein
Patientenzimmer kommen.
Die Mitarbeiter der Klinik für Anästhesiologie und Intensivtherapie versorgen bis zu 13 schwerkranke
Patienten mit gestörten Organfunktionen auf einer modernen, technisch hervorragend ausgestatteten
interdisziplinären Intensivstation. Die Ärzte der Klinik sind in Zusammenarbeit mit Ärzten anderer Kliniken
für die Stadt und den Landkreis im Notarztdienst tätig. Innerhalb der Klinik sind die Mitarbeiter ebenfalls für
die Notfallsituationen die Ansprechpartner.
Behandlungsspektrum:
Anästhesie / Narkose / postoperative Betreuung
Intensivmedizin
Notfallmedizin (Notarztdienst / Schockraumbehandlung)
Narkosen und lokale Schmerzausschaltungsverfahren
Prästationäre Sprechstunde
Postoperative Narkosevisite
Beatmungstherapie
Nierenersatzverfahren
Temporäre Herzschrittmacher
Hirndruckmonitoring
Herz-Kreislaufmonitoring und entsprechende Therapie
Notarztdienst für die Hansestadt Wismar und den Kreis Nordwest-Mecklenburg
Innerklinischer Notfalldienst
Schockbehandlungsraum

FA-Bezeichnung: Intensivmedizin
Name des Chefarztes:
Straße: Störtebeker Straße
Hausnummer: 6
Ort: Wismar
PLZ: 23966
URL: http://www.hanse-klinikum-wismar.com
Email: hkw.info@damp.de
Telefon-Vorwahl: 03841
Telefon: 331058
Fax-Vorwahl: 03841
Fax: 331088

B-[12].1.1 Fachabteilungsschlüssel

Fachabteilungsschlüssel

1 (3600) Intensivmedizin
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B-[12].1.2 Art der Fachabteilung "Intensivmedizin"

Abteilungsart: Hauptabteilung

B-[12].2 Versorgungsschwerpunkte der Fachabteilung "Intensivmedizin"

-

B-[12].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote der Fachabteilung
"Intensivmedizin"

Siehe auch Kapitel A-9: Fachabteilungsübergreifende medizinisch-pflegerischen Leistungsangebote des
Krankenhauses.

Medizinisch-pflegerisches Leistungsangebot Erläuterungen

1 Schmerztherapie/-management

B-[12].4 Nicht-medizinische Serviceangebote der Fachabteilung "Intensivmedizin"

Die Nicht-medizinischen Serviceangebote der Fachabteilungen sind unter A-10 Nicht-medizinische
Serviceangebote des Krankenhauses zusammengefasst.

B-[12].5 Fallzahlen der Fachabteilung "Intensivmedizin"

Anzahl stationärer Patienten: 2
aus der Abteilung entlassene oder extern verlegte Patienten. Darüberhinaus wurden weitere 702 Patienten
in der Fachabteilung Intensivmedizin behandelt.
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B-[12].6 Diagnosen

B-[12].6.1 Hauptdiagnosen nach ICD

ICD Bezeichnung Fallzahl

1 I21 Akuter Herzinfarkt ≤5

2 J15 Lungenentzündung durch Bakterien ≤5

B-[12].7 Prozeduren nach OPS

Die Prozeduren für CT- und MRT-Untersuchungen sind nicht enthalten, da diese durch eine andere
Fachabteilung erbracht werden.

B-[12].7.1 OPS, 4stellig

OPS Bezeichnung Fallzahl

1 8-930 Intensivmedizinische Überwachung von Atmung, Herz und
Kreislauf ohne Messung des Drucks in der Lungenschlagader
und im rechten Vorhof des Herzens

429

2 8-980 Behandlung auf der Intensivstation (Basisprozedur) 347

3 8-831 Legen bzw. Wechsel eines Schlauches (Katheter), der in den
großen Venen platziert ist

308

4 8-931 Intensivmedizinische Überwachung von Atmung, Herz und
Kreislauf mit Messung des Drucks in der oberen Hohlvene
(zentraler Venendruck)

214

5 8-800 Übertragung (Transfusion) von Blut, roten Blutkörperchen bzw.
Blutplättchen eines Spenders auf einen Empfänger

126

6 8-919 Umfassende Schmerzbehandlung bei akuten Schmerzen 126

7 8-837 Behandlung am Herzen bzw. den Herzkranzgefäßen mit
Zugang über einen Schlauch (Katheter)

108

8 1-275 Untersuchung der linken Herzhälfte mit einem über die
Schlagader ins Herz gelegten Schlauch (Katheter)

75

9 1-279 Sonstige Untersuchung an Herz bzw. Gefäßen mit einem
eingeführten Schlauch (Katheter)

61

10 8-701 Einführung eines Schlauches in die Luftröhre zur Beatmung -
Intubation

60

B-[12].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten

entfällt

B-[12].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

entfällt

B-[12].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft

Ambulante D-Arzt-Zulassung: Nein
Stat. BG-Zulassung: Nein
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B-[12].11 Apparative Ausstattung

Apparative Ausstattung Umgangssprachliche
Bezeichnung

Kommentar/
Erläuterung

24h
Notfallverfügbarkeit

1 Computertomograph (CT) Schichtbildverfahren
im Querschnitt
mittels
Röntgenstrahlen

Ja

2 Elektroenzephalographiegerät (EEG) Hirnstrommessung Ja

3 Geräte für Nierenersatzverfahren Geräte für
Nierenersatzverfahren

Ja

4 Sonographiegerät/Dopplersonographiegerät/
Duplexsonographiegerät

Ultraschallgerät/
mit Nutzung
des
Dopplereffekts/
farbkodierter
Ultraschall

Ja

5 Magnetresonanztomograph (MRT) Schnittbildverfahren
mittels starker
Magnetfelder
und
elektromagnetischer
Wechselfelder

Ja

B-[12].12 Personelle Ausstattung

B-[12].12.1 Ärzte und Ärztinnen

Ärzte und Ärztinnen insgesamt (außer
Belegärzte und Belegärztinnen)
(Vollkräfte):

16 Vollkräfte

Kommentar dazu: Darin enthalten ist das ärztliche Personal der Klinik
für Anästhesie- und Intensivmedizin.

– davon Fachärzte und Fachärztinnen
(Vollkräfte):

10 Vollkräfte

Kommentar dazu: -
Belegärzte und Belegärztinnen (nach §
121 SGB V) (Personen):
Kommentar dazu:

B-[12].12.1.1 Ärztliche Fachexpertise der Fachabteilung "Intensivmedizin"

Facharztbezeichnungen Erläuterungen

1 Anästhesiologie

B-[12].12.1.2 Zusatzweiterbildung

Zusatzweiterbildung Erläuterungen

1 Intensivmedizin

2 Notfallmedizin
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B-[12].12.2 Pflegepersonal

Bezeichnung Anzahl Ausbildungsdauer Kommentar/
Erläuterung

1 Gesundheits- und
Krankenpfleger und
Gesundheits- und
Krankenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

2 Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger
und Gesundheits- und
Kinderkrankenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

3 Altenpfleger und
Altenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

4 Pflegeassistenten und
Pflegeassistentinnen

0 Vollkräfte 2 Jahre

5 Krankenpflegehelfer
und
Krankenpflegehelferinnen

0 Vollkräfte 1 Jahr

6 Pflegehelfer und
Pflegehelferinnen

0 Vollkräfte ab 200 Std. Basiskurs

7 Entbindungspfleger
und Hebammen

0 Personen 3 Jahre

8 Operationstechnische
Assistenten und
Operationstechnische
Assistentinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

B-[12].12.2.1 Pflegerische Fachexpertise der Fachabteilung "Intensivmedizin" –
Anerkannte Fachweiterbildungen / akademische Abschlüsse

B-[12].12.2.2 Pflegerische Fachexpertise der Fachabteilung "Intensivmedizin" –
Zusatzqualifikation

B-[12].12.3 Spezielles therapeutisches Personal

Spezielles therapeutisches Personal Kommentar

1 Stomatherapeut und Stomatherapeutin

2 Wundmanager und Wundmanagerin/Wundberater und
Wundberaterin/Wundexperte und Wundexpertin/
Wundbeauftragter und Wundbeauftragte
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B-[13] Hals-, Nasen-, Ohrenheilkunde

B-[13].1 Name

Belegarzt Dr. med. Klaus Deyda

Belegabteilungen sind Krankenhausabteilungen, die nicht von angestellten, sondern von niedergelassenen
Fachärzten geleitet werden. Vorteilhaft für die Patienten sind die enge Verflechtung der ambulanten und
stationären ärztlichen Betreuung in der Person des Belegarztes sowie die Nutzung des personellen und
diagnostisch-therapeutischen Potentials des Krankenhauses.
Die HNO-Belegabteilung besteht am Krankenhaus Wismar seit 1994 und verfügt über 6 stationäre
Planbetten.
Behandlungsspektrum:
Das ambulante und stationäre operative Spektrum umfasst nahezu das gesamte hno-chirurgische
Repertoire. Einschränkungen ergeben sich lediglich aus dem Umstand, dass nur planbare Operationen
durchführbar sind. Jeweils mittwochs sind u.a. folgende Operationen möglich :
Rachen- und Gaumenmandeloperationen
Ohroperationen von der Paukendrainage bis zur Trommelfellplastik
Nasenscheidewandkorrekturen bis zu endoskopischen Nasennebenhöhleneingriffen
kleine HNO-Tumorchirurgie
korrigierende Eingriffe an den Ohrmuscheln und der Nase
Während des stationären Aufenthaltes seiner Patienten garantiert der Belegarzt im Krankenhaus die
kontinuierliche ärztliche Bereitschaft. Die ambulante präoperative Diagnostik, die stationäre Einweisung
sowie die postoperative ambulante Behandlung erfolgen in der HNO-Praxis des Belegarztes.

FA-Bezeichnung: Hals-, Nasen-, Ohrenheilkunde
Name des Chefarztes:
Straße: Störtebeker Straße
Hausnummer: 6
Ort: Wismar
PLZ: 23966
URL: http://www.hanse-klinikum-wismar.com
Email: hkw.info@damp.de
Telefon-Vorwahl: 03841
Telefon: 330
Fax-Vorwahl: 03841
Fax: 331314

B-[13].1.1 Fachabteilungsschlüssel

Fachabteilungsschlüssel

1 (2600) Hals-, Nasen-, Ohrenheilkunde

B-[13].1.2 Art der Fachabteilung "Hals-, Nasen-, Ohrenheilkunde"

Abteilungsart: Hauptabteilung

B-[13].2 Versorgungsschwerpunkte der Fachabteilung "Hals-, Nasen-, Ohrenheilkunde"

-

B-[13].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote der Fachabteilung "Hals-,
Nasen-, Ohrenheilkunde"

Siehe Kapitel A-9: Fachabteilungsübergreifende medizinisch-pflegerischen Leistungsangebote des
Krankenhauses.
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B-[13].4 Nicht-medizinische Serviceangebote der Fachabteilung "Hals-, Nasen-,
Ohrenheilkunde"

Die Nicht-medizinischen Serviceangebote der Fachabteilungen sind unter A-10 Nicht-medizinische
Serviceangebote des Krankenhauses zusammengefasst.

B-[13].5 Fallzahlen der Fachabteilung "Hals-, Nasen-, Ohrenheilkunde"

Anzahl stationärer Patienten: 171

B-[13].6 Diagnosen

B-[13].6.1 Hauptdiagnosen nach ICD

ICD Bezeichnung Fallzahl

1 J34 Sonstige Krankheit der Nase bzw. der Nasennebenhöhlen 85

2 J32 Anhaltende (chronische) Nasennebenhöhlenentzündung 49

3 J35 Anhaltende (chronische) Krankheit der Gaumen- bzw.
Rachenmandeln

33

4 Q17 Sonstige angeborene Fehlbildung des Ohres ≤5
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B-[13].7 Prozeduren nach OPS

B-[13].7.1 OPS, 4stellig

OPS Bezeichnung Fallzahl

1 5-214 Operative Entfernung bzw. Wiederherstellung der
Nasenscheidewand

119

2 5-285 Operative Entfernung der Rachenmandeln bzw. ihrer
Wucherungen (ohne Entfernung der Gaumenmandeln)

33

3 5-224 Operation an mehreren Nasennebenhöhlen 32

4 5-200 Operativer Einschnitt in das Trommelfell 23

5 5-222 Operation am Siebbein bzw. an der Keilbeinhöhle 15

6 5-218 Operative Korrektur der inneren bzw. äußeren Nase 10

7 5-184 Operative Korrektur abstehender Ohren ≤5

B-[13].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten

Entfällt, da Belegarzt.

B-[13].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

B-[13].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft

Ambulante D-Arzt-Zulassung: Nein
Stat. BG-Zulassung: Nein

B-[13].11 Apparative Ausstattung

-

B-[13].12 Personelle Ausstattung

B-[13].12.1 Ärzte und Ärztinnen

Ärzte und Ärztinnen insgesamt (außer
Belegärzte und Belegärztinnen)
(Vollkräfte):

0 Vollkräfte

Kommentar dazu: -
– davon Fachärzte und Fachärztinnen
(Vollkräfte):

0 Vollkräfte

Kommentar dazu: -
Belegärzte und Belegärztinnen (nach §
121 SGB V) (Personen):

1 Personen

Kommentar dazu: -

B-[13].12.1.1 Ärztliche Fachexpertise der Fachabteilung "Hals-, Nasen-,
Ohrenheilkunde"

Facharztbezeichnungen Erläuterungen

1 Hals-Nasen-Ohrenheilkunde
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B-[13].12.2 Pflegepersonal

Bezeichnung Anzahl Ausbildungsdauer Kommentar/
Erläuterung

1 Gesundheits- und
Krankenpfleger und
Gesundheits- und
Krankenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

2 Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger
und Gesundheits- und
Kinderkrankenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

3 Altenpfleger und
Altenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

4 Pflegeassistenten und
Pflegeassistentinnen

0 Vollkräfte 2 Jahre

5 Krankenpflegehelfer
und
Krankenpflegehelferinnen

0 Vollkräfte 1 Jahr

6 Pflegehelfer und
Pflegehelferinnen

0 Vollkräfte ab 200 Std. Basiskurs

7 Entbindungspfleger
und Hebammen

0 Personen 3 Jahre

8 Operationstechnische
Assistenten und
Operationstechnische
Assistentinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

B-[13].12.2.1 Pflegerische Fachexpertise der Fachabteilung "Hals-, Nasen-,
Ohrenheilkunde" – Anerkannte Fachweiterbildungen / akademische Abschlüsse

B-[13].12.2.2 Pflegerische Fachexpertise der Fachabteilung "Hals-, Nasen-,
Ohrenheilkunde" – Zusatzqualifikation

B-[13].12.3 Spezielles therapeutisches Personal

-
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C Qualitätssicherung

C-2 Externe Qualitätssicherung nach Landesrecht gemäß § 112 SGB V
entfällt

C-3 Qualitätssicherung bei Teilnahme an
Disease-Management-Programmen (DMP) nach § 137f SGB V
Zwischen dem HANSE-Klinikum Wismar als kooperierende stationäre Einrichtung und dem
HELIOS-Klinikum Schwerin als prädestinierte stationäre Einrichtung besteht ein Vertrag zur Durchführung
des strukturierten Behandlungsprogramms nach § 137 f SGB V (DMP Brustkrebs).

Disease Management
Programm

Erläuterung

1 Brustkrebs

C-4 Teilnahme an sonstigen Verfahren der externen vergleichenden
Qualitätssicherung
entfällt

C-5 Umsetzung der Mindestmengenvereinbarung nach § 137 SGB V
Im HANSE-Klinikum Wismar werden folgende Leistungen entsprechnend der
Mindestmengenvereinbarung erbracht:

LeistungsbereichMindestmenge (im
Berichtsjahr)

Erbrachte Menge
(im Berichtsjahr)

AusnahmetatbestandKommentar/
Erläuterung

1 04 - Komplexe
Eingriffe am
Organsystem
Pankreas
(2008)

10 16

2 06 - Kniegelenk
Totalendoprothese
(2008)

50 145
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C-6 Umsetzung von Beschlüssen des Gemeinsamen Bundesausschusses
zur Qualitätssicherung nach § 137 Abs. 1 Satz 1 Nr. 2 SGB V [neue
Fassung] („Strukturqualitätsvereinbarung“)
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D Qualitätsmanagement
Das HANSE-Klinikum Wismar ist Mitglied der Initiative Qualitätsmedizin (IQM), einem Zusammenschluss

von Krankenhäusern in kommunaler, konfessioneller oder privater Trägerschaft und Universitätsklinika.

IQM ist die erste trägerübergreifende Initiative zur medizinischen Qualitätssicherung in Deutschland. Alle

IQM_Mitgliedskliniken verfolgen ein gemeinsames Ziel: die kontinuierliche Verbesserung und Sicherung

von Qualität in der Medizin.

Die Mitglieder von IQM setzen bei Transparenz und Aussagekraft ihres Qualitätsmanagements Maßstäbe.

Sie erfüllen nicht nur den gesetzlich geforderten Mindeststandard, sondern gehen im Interesse bester

Medizin und größtmöglicher Patientensicherheit deutlich darüber hinaus. Dies beinhaltet auch die

regelmäßige Information der Öffentlichkeit zur Qualität der medizinischen Behandlung in den beteiligten

Kliniken.

Die Krankenhausleistungen werden durch IQM qualitativ vergleichbar. Die Ergebnisse basieren auf

Routinedaten, sind daher überprüfbar und bleiben manipulationssicher. Sie erfassen sämtliche

behandelten Fälle der zu messenden Qualitätsindikatoren und weisen Sterblichkeits- und

Komplikationsraten sowie für die Beurteilung relevante Mengeninformationen und Behandlungstechniken

aus.

Neben der Qualitätsmessung auf Basis von Routinedaten und deren zeitnaher Veröffentlichung ist für die

Mitglieder von IQM das aktive Qualitätsmanagement durch sogenannte Peer Reviews verbindlich. Dabei

werden im Rahmen trägerübergreifender Begehungen vor Ort Abläufe durch Ärztinnen und Ärzten

überprüft, um im kollegialen Austausch eine kontinuierliche Verbesserung von Behandlungsergebnissen

zu erzielen.

Die Ergebnisse unserer Klinik/Krankenhaus können Sie demnächst im Internet abrufen: www.damp.de/iqm
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D-1 Qualitätspolitik

Werte der Damp Gruppe

Die Werte der Damp Gruppe beschreiben die zentralen Kernpunkte des Handelns. Sie bilden damit den
gedanklichen Überbau für die Damp Strategie. Aus der Zusammenfassung der Werte resultiert der
Grundauftrag des Handelns in der Damp Gruppe:

„Ein exzellentes Unternehmen für unsere Partner“

zu sein.

Wesentliche Partner im vorgenannten Sinne sind Patienten, Gäste, Mitarbeiter, Einweiser, Lieferanten,
Kapitalgeber und Gesellschafter. Der Grundauftrag kann dann als erfüllt betrachtet werden, wenn jeder
unserer Partner die Frage „Warum die Damp Gruppe und nicht ein Wettbewerber?“ für sich damit
beantworten kann, dass er dort eine bessere Gesamtleistung erfährt als an anderer Stelle erwartet werden
kann.

Die Realisierung des Grundauftrages setzt folglich das permanente Bestreben aller Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter der Damp Gruppe voraus, in ihrem / seinem Tätigkeits- und Verantwortungsbereich das
tägliche Handeln für unsere Partner kontinuierlich zu verbessern.

Um diese Anforderung an die Realisierung des Grundauftrages für alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
greifbar und damit nachvollziehbar machen zu können, sollen die folgenden fünf Werte als
Orientierungspunkte für das tägliche Streben nach Exzellenz im eigenen Handeln dienen. Diese Werte
lassen sich auf jeden Tätigkeits- und Verantwortungsbereich in der Damp Gruppe anwenden. Die
Berücksichtigung der Werte im täglichen Handeln wird zu einer weiteren Verbesserung unserer
Dienstleistung gegenüber unseren Partnern führen und damit schrittweise zur Erreichung der Zielsetzung
nach Exzellenz.

Folgende Werte liegen diesem Auftrag zugrunde:

● Messbare Qualität
● Effizienz durch gemeinsames Handeln
● Eindeutige persönliche Verantwortlichkeit
● Transparenz und Faktenbasierung
● Schnelligkeit

Grundsätze der Damp Gruppe

Die organisatorischen Grundsätze der Damp Gruppe stellen den inhaltlichen Bezug zwischen den
vorgenannten fünf Werten und den Leistungsinhalten der Damp Gruppe her:

1. Unser inhaltlicher Auftrag ist die Sicherstellung der gesamten medizinischen Versorgungskette
für die Menschen in den Regionen, in denen wir tätig sind. Damit verfolgen wir das Prinzip der
„Gesundheit aus einer Hand“.

2. Wir streben eine patientenzentrierte Versorgung an.

3. Exzellenz bedingt sowohl zentrale als auch dezentrale Verantwortlichkeiten.

4. Dabei wählen wir für alle Betreuungs- und Versorgungsstrukturen zur Unterstützung der
ärztlichen Kernleistung die konsequente unternehmensübergreifende Lösung. Die Lösung erfolgt
dann über die Festlegung und Umsetzung von Standards, wenn damit bereits eine messbare
Verbesserung der Qualität oder der Effizienz erreicht wird.

5. Die Damp Gruppe ist ein Unternehmen: Eine Anzahl von Konzernfunktionen sind verbindlich
festgelegt.
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D-2 Qualitätsziele

Strategische Zielsetzung der Damp Gruppe

Eine exzellente Ergebnisqualität ist die strategische Zielsetzung aller medizinischen Einrichtungen der
Damp Gruppe. Sie will diese Zielsetzung aktiv und als Treiber im Gesundheitswesen beschreiten. Die
Damp Gruppe verfolgt dabei die Zielsetzung, die Ergebnisse und die Prozessabläufe in der gesamten
Gruppe und damit den gesamten internen Bereich des Gesundheitsmanagements schrittweise so
abzubilden, dass sie messbar gemacht werden. Neben dem Kernwert der Messbarkeit der Damp
Strategie wird damit zudem dem Anspruch einer transparenten und faktenbasierten Vorgehensweise
Rechnung getragen. Dadurch wird die Damp Gruppe konsequent auf eine patientenzentrierte,
prozessorientierte und damit qualitätsgetriebene Organisation ausgerichtet.

Die Marktentwicklungen im Gesundheitswesen haben in den vergangenen Jahren sowohl aufgrund von
Vorgaben durch die Kostenträger als auch des zunehmenden Informationsgrades der Patienten über die
medizinischen Behandlungsangebote den Druck auf die Kliniken erhöht, ihre medizinischen
Leistungsangebote hinsichtlich Struktur, Prozessabläufen und Leistungsergebnissen zunehmend
transparent zu machen.

Dieser Trend wird anhalten und sich weiter verstärken. Dies wird unter anderem durch die Regelungen
des § 137 SGB V und die zunehmende Bedeutung der Bundeszentrale für Qualitätssicherung deutlich.

Dem Anspruch an die Effizienz und auch die Schnelligkeit folgend, wird dabei die Vorgehensweise zeitlich
so gewählt, dass beginnend mit den Leistungen, die aufgrund eines hohen Grades an Standardisierbarkeit
oder leicht verfügbarer Daten relativ leicht auszuwerten oder aufgrund ihres Volumens besonders
bedeutsam sind, das gesamte nicht medizinische und medizinische Leistungsgeschehen der Damp
Gruppe bearbeitet wird.

Entscheidend ist hierbei die Einführung eines Prozessmanagements, das den methodischen Rahmen für
das Qualitätsmanagement abbildet und zugleich die konzeptionellen Voraussetzungen dafür schafft, die
standardisierbaren und konstanten Leistungen in der Damp Gruppe messen, verbessern und kontrollieren
zu können.

Über die Erfassung der messbaren Prozessabläufe im Bereich des Prozessmanagements verfolgt die
Damp Gruppe ferner die Zielsetzung, nicht nur die Qualität der angebotenen Dienstleistungen permanent
zu verbessern, sondern zudem die Erreichung exzellenter Qualität im Sinne von Patientenzufriedenheit
bei gleichzeitig hoher Effizienz im Sinne minimaler Kosten herzustellen.

Ein kontinuierliches Benchmarking mit den Wettbewerbern und auch mit den Kliniken in der Damp
Gruppe wird vorgenommen.
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D-3 Aufbau des einrichtungsinternen Qualitätsmanagements

Das Qualitätsmanagement des HANSE-Klinikum Wismar wird von der Geschäftsführung koordiniert.
In den Kliniken fungieren die Chefärzte als Qualitätsverantwortliche, die ihrerseits Qualitätsbeauftragte
benannt haben. Diese Mitarbeiter sind Ansprechpartner für klinikübergreifende Projekte. Im Pflegebereich
übernimmt die Pflegedienstleitung die Qualitätsverantwortung, die ihrerseits die Qualitätsbeauftragten
benannt hat.

Die Kliniken arbeiten auf der Grundlage von nationalen und internationalen Leitlinien der medizinischen
Fachgesellschaften. Zudem finden regelmäßig fachabteilungsbezogene und fachabteilungsübergreifende
Fallbesprechungen statt (insbesondere Tumorkonferenzen).

Ein weiterer Bestandteil des Qualitätsmanagements ist die Fort- und Weiterbildung der Mitarbeiter des
HANSE-Klinikum Wismar. Hierfür stehen klinikinterne Fortbildungen der Fachbereiche, ein
innerbetriebliches Fort- und Weiterbildungsprogramm und ein Budget für externe Fort- und
Weiterbildungsveranstaltungen zur Verfügung.

Zudem tagen folgende Kommissionen regelmäßig:

● Kommission für Medizinische Gase
● Hygienekommission
● Arzneimittelkommission
● Transfusionskommission
● Arbeitsschutzausschuss
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D-4 Instrumente des Qualitätsmanagements

In der Damp Gruppe ist der Aufbau eines klinikübergreifenden Qualitätsmanagements über
Qualitätskennziffern das Ziel, dass sich aus dem Prozessmanagement ableitet.

Folgende Instrumente des Qualitätsmanagements sind im HANSE-Klinikum Wismar existent:

Patientenbefragung
Im Juni 2006 wurde erneut mit einer umfassenden Patientenbefragung für einen unbegrenzten Zeitraum
begonnen. Die Auswertungen erfolgen monatlich auf Konzern-Ebene und werden der Geschäftsführung,
den Kliniken und der Pflegedirektion bereitgestellt. Die Auswertungen der Ergebnisse erfolgen regelmäßig
auf Leitungsebene.

Beschwerdemanagement
Im HANSE-Klinikum Wismar existiert ein umfassendes Beschwerdesystem.
Geht eine Beschwerde ein, so wird sie registriert und dem verantwortlichen Chefarzt, der Pflegedirektorin
bzw. dem verantwortlichen Abteilungsleiter zur Stellungnahme vorgelegt. Die Auswertung des
Sachverhaltes erfolgt entweder klinik- bzw. abteilungsintern oder auf Ebene der Geschäftsführung. Dabei
erhält der Patient jeweils Rückmeldung bei Eingang der Beschwerde und zur Auswertung der Problematik.

Einweiserbefragung
Bei den Einweiserbefragungen stehen die Qualität der ärztlichen Versorgung und die Zusammenarbeit
zwischen Einweiser und Klinikarzt im Vordergrund.

Jahresmitarbeitergespräche
Im jährlichen Rhythmus führt jeder Vorgesetzte mit allen Mitarbeitern der nächsten Hierarchieebene ein
Gespräch, um festgelegte Themen zu reflektieren und Vereinbarungen zu treffen. Insbesondere geht es
dabei um:

● Geplante Veränderungen im Unternehmen und die Auswirkungen für den jeweiligen Mitarbeiter
● Individuelle Ziele und Unternehmensziele in Einklang zu bringen
● Bilanzierung der Arbeitsbeziehung/Arbeitsleistung (gegenseitiges Feedback)
● Potentialermittlung und Personalentwicklung
● Verbesserungsvorschläge und Veränderungswünsche des Mitarbeiters
● Vereinbarung von Zielen im Rahmen des „Führens durch Zielvereinbarungen“.
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D-5 Qualitätsmanagement-Projekte

Im HANSE-Klinikum Wismar wird jährlich eine Vielzahl von - sowohl größeren als auch kleineren -
Projekten zur Verbesserung der Qualität durchgeführt.
Nachfolgend sind die wesentliche Projekte des Jahres 2008 dargestellt, die insbesondere auf die
Verbesserung der Qualität der Patientenversorgung abzielen:

Einführung häuslicher Überleitungs- und Entlassungsbögen
Um die Versorgung auch nach der stationären Behandlung sicherzustellen, ist mit den häuslichen
Pflegediensten der Region ein einheitlicher Überleitungs- und Entlassungsbogen erarbeitet worden. Dieser
sichert die pflegerische Versorgung in der Häuslichkeit einerseits und liefert sämtliche pflegerischen
Informationen für den Fall eines wiederholten stationären Aufenthaltes andererseits.

Permanente Überarbeitung von Pflegestandards
Eine Arbeitsgruppe sorgt im HANSE-Klinikum Wismar dafür, dass pflegerische Arbeitsabläufe
standardisiert und kontinuierlich auf den neuesten Stand gebracht werden.

Wundkonzept
Im HANSE-Klinikum Wismar gibt es eine einheitliche Wund- und Stoma-Dokumentation, die den Verlauf
und die Behandlung aufzeigt und Empfehlungen für die Behandlung nach der stationären Versorgung gibt.
Ziel ist es, eine Zertifizierung in diesem Bereich zu erreichen.

Dekubitus-Statistik
Im HANSE-Klinikum Wismar existiert eine Dekubitus-Statistik, die Meldungen zentral aufnimmt und
auswertet.

Einführung eines zentralen Belegungs- und Bettenmanagements
Ziel ist es, die Stationszuweisungen aller elektiven Aufnahmen, Notaufnahmen und internen Verlegungen
zentral zu steuern, um Patientenströme besser zu koordinieren und somit Wartezeiten und
Terminverschiebungen für den Patienten zu vermeiden. Zudem minimiert ein zentraler Ansprechpartner für
Patienten und einweisende Ärzte Informationsverluste.

Einführung einer strukturierten Personalentwicklung
Ziel istes, eine systematische Einsatz- und Entwicklungsplanung durch die Einführung regelmäßiger
Personalentwicklungsgespräche im Rahmen strukturierter Jahresmitarbeitergespräche zu etablieren und
Stellenbeschreibung aller Berufsgruppen zu implementieren.
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D-6 Bewertung des Qualitätsmanagements

Die Bewertung des Qualitätsmanagements in der Damp Gruppe erfolgt über ein zentrales System mit dem
Namen Paul. Dahinter verbirgt sich ein Prämierungsprogramm, das am Ende jeden Jahres die drei
kundenfreundlichsten Kliniken der Damp Gruppe auszeichnet.
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